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Israel beginnt Freilag mit dem 

l Abzug an der syrischen front 

# 

jl — Wahrend der Sache schmalen Streife» bei Konti tra I rern aasgesagt; 1 hat. Die Verhö- 

Gefallener, fit em und Rafid am Bode fieser Wo- re seiet* überhaupt unglaublich 
ißteäag «n der Nordostfront ge- ehe beginnen soll. Sofort nach gewesen, man werde erst fest- 
mdnsa m mH syrischen Trupp s dem Abtücken unserer Streit- stellen, ob nur Syrer daran tcÜ- 
; .begonnen worden war, sind »■ kräfte .aus. den asten Stell un- genommen hatten. Imeniaiiona- 
>,raetfsdw Tanks, fie ha den t<m gen werden UNO-Trappen die- 1e Körperschaften müssen von 
ien Syrern gebotenem Gebiet Poridohtn in Besitz nehmen, dem. was den Israelis hier gc-i 
^ferigfefahren oder beschädigt Der Rückzug, wtrd in vier Sta- sefaeben ht» in Kenntnis gesetzt 
i. worden waren, noch Israel w- dien vor sich gehen. Im letzten werden, damit wir nacbdruck- 





*' f '?!3rcr ii, ^•üchgefnhrt worden. Nunmehr j Stadium sollen fie beiden- syri- lieh protestieren können. 

l-V)vi verden die Tanks genau unter- sehen Hermonstdhmgen, fie kuk 
" sucht, um festzosteDen, ob sich sere Truppen erobert hatten, ge- W9 ~ V § ■ _ _ 

i ihnen sterbliche Uebmede matt ■ werden, wie gestern ein I £ Q f 

,:.. ..'^Liefafleiw befmdeiL Die israeli- hoher Offizier bet einer Presse- lIBlf |P 

’r, ^ ychen Behörden haben sich ge- JmnfereoK ertiärte. j ■ ■ 

- - ■.> rT tij^tem an die UNO gewandt und Der Offizier sagte auch, die 

■ ^^ : annn ersucht, man möge- bei Xannfsteu&tjgfcefr sei zweifei- i 
^J A -en Syrern vorstellig werden and los zniffckgeguigeii, obwohl! 

■ . afür Sorge tragen, Ams israeli- nach wie vor Gruppen und Eiu-I 

r _ !a :i ? Jche Gefallene, die von /den Sy- zelne versuchen, Sabotage- nnd| 

, f ’ ^ 5rn m Frontnähe begraben wor- j Mordakte in Israel zu vollbrin- \ 

, f ü< *. Jj te n waren, nach Israel über- gen. Der Rückgang sei natürlich j „ „ 

s • i i u :+ ... —ms j . Jerusalem — Auf 
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erörtert die Martern der israelischen 
Kriegsgefangenen in Syrien 
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UND DEN BESUCH De£ PR AESID ENTEN NIXON IN NAHOST 


natürlich 


'j..i 


ihrt werden. 


Ein Traktor der Armee fnfar 
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U*- J^ihrt werden. hau* za erklären, dass nun- Jurawie» ihm» — Anf der («Bis 

_J. . ! mehr scharfe KonlroUraassnab- *“ Kabmetl Referat von Vfeemiols 

d ^. A T . men dnrehgefnhrt werden. Er minister Jfea Alton ober politische Theo 
- . , fr“ ”**1 “ Arbert an f rffe Behänd- berichtete aber den kördicben Besuch d 

"Y^t.“ bOnenwegpemnens £>r sich ^ Dr. WaMhdm. die Tagung lies paEstfae 

if' Kri eg sge fangen en in Syrien er- Krim und über die Vorbereitungen zui 

* finden. Bei^e^E^on *?■" «^berichtete. dass NUou am kommenden Sonntag. 

B, ' eDKa,d ” Schalfcn - ^ W aHeV«^£S D der Gen- der Gespräche des die UN 

a W Zugleich wird bekannt- dass fer Konvention — mit Rausch- , enten 4. Rabte, nimmt 

is erste Stadhnn des Israeli- gift betäubt worden sei und Auss ““ un ! s,er J - an ' Mcssun 


Jerusalem (HM) — Auf der gestrigen Wochensftzzmg. nahm Bei der gestrigen Sitzung leg- 1 Staates: ZadoL, Lohn&agen: Ra- r zur r JCot£iienuig’ etngi fr orecg 
das ein Referat von Vizeminlsterprüsident und Ansen- te die Regierung auch die Zu- ■ bhiowitz. Symbole and Zeremo- j Regienrngsposteu, Ausschuss zur 

minister Jfga ADon ober politische Themen zur Kenntnis. AU 00 ' sammensetzmig von 13 ihrer 14 niem Jariw, Nominierungen im ! Deftnierzmg des Anfgabenberei« 
berichtete ober den kürzücben Besuch des UNO-Genenlsekrefäis permanenten Mimsterialaissscfans' j Aussendienst: Alton. Regtorongs- j ches des Mtoteteralanaschnssea 
Dr. WaUhrim, die Tagung pnlaathienstscben Nafionalraies in s* fest, in der Tat aller perma- J Vertretung fm Koordiniermtgs- für Scherfaeftsfragen, Vorsitzen« 
Kairo und über die Vocbereftimgen zum Besuch des US-Präsi- n raten Ausschüsse mit Ausnah-| acssdmss für die Tätigkeit der der: Zadok, Beisitzen Peres, Ja. 
deuten Nixon am komnsenden Sonnlag. mc des Sicherbcitsausschusscs. i Jewisb Agency: enter Vorsitz riw, Sch. Aloni. G nBB, Hans- 

Zusätzlich ’.vnrde die Bildung — ] von Mhxisterprasidena RabEm AI- 1 ner, Ansscboss für 'die Behänd« 
Während der Gespräche des die UNO-Beobacbtertruppe über- oder fortgesetzte Existenz — ei- [Ion. Rabhiowztz. Peres, Jartw, : Inng der Befunde des Ag nmafr - 
Mlnisterpiäsidenten J. Rabbi, nimmt ihre Positionen und fuhrt aer Reihe ministerieller ad hoc 1 Jadlin* HQleU Zadok, Bar’am, I Ausschusses in bezog auf insä- 
Aussen minister J. AOon und an- Messungen durch, um die ge- Ausschüsse bestätigt. : Rosen, Ofer, Jacobi. Sch. Aloni, I tutioixeDe Konsequenzen, Vorstt- 


ERBSfiEKjg 


hen Rückzuges uns der ^ri-.mao daher nicht wiam könne. I derer M i*8»Wer des Kabmetts|nauen Demarkationslinien fest-j 

ten Ausbuchtung 9 * ’ und dem was er letztlich seinen Verfaö- ) w ^*= das .I hema der sdmer- , zulegen Es w-utde em gemein. 

) bedrängten jndiseben Minderheit sanier koordimerungsstab gebil- 


. j !Gaiü and Hausner. Die Regie- 1 zeoden Zadok, Beisitzen Peres, 

Im Zirammen hang mit d = n runssvettmung hu gemrinsa-l JacoW, Galffi, Brnsner, Aza- 
permanenten Anschüssen wurde» * 

beschlossen, dass der MinWerial- ; men Ans !?T der I ? e . 


TAGUNG PRO-ISRAELISCHER 


in Syrien und der Joden in der det, dem, nebs» der UNO, Ver- . JL . ' " imtf J.A. für Alija Einord- 1 und Ration&lisienmg der Regte- 

Sowjetunion aufgerollL Ebenso bindtmgsoEfiriere Israels und Sy- I rf lCr ^rh ll ma Ihn. DUD S : Rabinowitz. Ansiedlung. ; nmgsamter, Vorsttzeoder: Hans« 

kamen ■ die Verantwortung der riens an gehören. Alle M assnah- , ° a ° _ J 5 . e . m ? „. der aoefa Vertreter der JA. mit- : ner; Beisitzer: Rabinowitz, 

■n 1 1 . ■ ^ >r weitsöUJtz Detmndein vrtro- Hin- . _ _ A - 1 n 


Kultur und Gesundheitswesen 


eiaschliesst: L Gal HL, Sozialer Scfaemtow, Jadlfin, Barlev, 
Wohlstand: HzDeL, DIenstwoh- am, Jacobi, Sch. AJanL 
nungen und Lohubedinguqgen 


^ ■■■■.«■■.■.tegii, ' libanesischen Regierung für Ter- men gehen nach dem se merze*- emscfaBesst L GaliG, Sozialer Scfaemtow, Jadlfin, Badev, B» 

• KULTURVERBAENDE IN CARACAS rorklen-Uctergriffe ans Bhaae- tigen isr3elisch-än>ptischen Vor- Wohlstand: Hfflel, DIenstwoh- am, Iccobf, Sch. AkmL 

. riech«. Territorium nach Israel, büd vor sich. , u “ d G«""dhc.teweseu ^ LobBbed[ngDngeo 

,_ leruaaleni (HM) — Wie der [und mehrere Aussenznlnister M und die Aufgaben der UNO- Verteid igung s m mister Peres he- “ >rta P “ chl n ^ ehr onter die Be- der Rosen. Zum Abschluss der gestrigen 

T.'Uvertretende Leiter der La-, zehn Umveraitätsprofessoren u. Streitmacht in den Entflechtungs- richtete auch über die Foltern. J ^ e5 ussennsses a en f _ Regiemngssitzung beschloss das 

_ oaxuerika-Abteflung fan Israeli- drei Rektoren renommierter zouen mit Aegypten und Syrien, denen die israelischen Kriegsge- rn ^ n ? l us ^ ^ r ?"■ ac * hoc-Ausschussc sind .j Kabinett, einen Gesetzesantrag 

ich Josef Hochschulen. zur Sprache. fangentn in Syrien ansgesetzt 1 2 0 sinn emverei 1 [ Ausschuss für Uebertritie zum zu bestätigen, der die fortge» 

J 7 ivrin, gestern auf einer Pte* ‘ . In bezug auf den palastinen- «aren. Sek der Rückkehr derj wc ™en ; Judentum im Ausland: Vors»- setzte VaBditAt von Gesetzes- 


Wie der [und mehrere Aussemninister, und die Aufgaben der UNO- Verteid igung s m inisfer Peres be- “ cil1 n ^ ehr ™ ter die Be- der Rosen. | Zum Abschluss der gestrigen 

der Lar , sahn UniveraiC&tsprofessorcn u. Streitmacht in den Entflechtungs- richtete auch über die Foltern, £1 * 15 J ^ e5 ussennsses a en f | Regierungssitznug beschloss das 

n tmpA - 1 drei . Rpttorpn rpnommiftipr zonpn mir mul SviifiL denen rfie israelischen Kriecsce- rn ussc ns r so-^ Die ad hoc-AusSthussc sind -j Kabinett, einen Gcsetzesintrag 


' ieu Aiwamininivtertnmj HochschnleA. • zsr Sprache. fansentn in Syrieu ansgesetrf , ~ i ausscuuss tur ucuermne zura.ro oescaupn, oer oic lun^e. 

',vrin, gestern auf einer Pras- In bezug auf den paiästmen- "»rea. Seit der Rückkehr der; “' c ™ en - . [Judenlnm im Ausland: Voisit- setzte VaDdiÖt von Gesetzes- 

f-amferanz in Jerusalem he- Die 15 Institute »«den vom sischen Nationalrat. gab Aussen- verwundeten Kriegsgefangenen. «=5^ i ?? der “ J*?! n '„ B * ,staer 4 “ ”5 rägen ’ ? e von . derjorigcn. 

. : racas. Venezuela, dne «ros- zwischen Israel und Latemame- Tagung bekannt, und schloss fa Verhören and drnch Zeusen- *•* *— der "Jf “ ,r f” de “f“ tüL T 

" Tflgnng statt, auf der circa 60 riU in Jerusalem, das unter &»« ^Bewertung an. Aus- «»««die ümstande.^ ™ vo n post mortem , R«u eh. «husse , ^^tri wmte. zu 

^TKut^stiiL^^I« ^ Sr 2 ^ ®en Ueberblick der Vbrbcrrittm- geäugene, behandelt winden, f* 'P^Kbe Thema e.neu Un- Probleme der Koptengemeh.de, bisherigen Validitätsgeseö« war 
- nL» ih^Tsoiu d im.r *« bevorstehenden Ntam- «ud diese TtUigkeiV wurde nach «cransschuss ms Leben zn rufen. PLnrang eines atomaren Kraft- nämlich unklar, sodass Justiz- 

*äTJf Israel^teta^Ltef’ GoiriT^che^d^-a^ne in “««* *• Israel . «r dessen Pia- der Rückkehr der zweiten, grös- . E ! o b, . sl ? ne “’ cfal "^ ere “ der Werkes. Vorritzender Barlev, minister Zadok die Initiative er- 
-' T bekundeten. Govnn. weiter, der ?>W» eÜK di l ^ 01tiscbe Mren Cefangencntruppe noch Mmister.alanss ^uss soll d«n ^„„j^sche Aendenmgen im griff, die Dinge w einem er- 

tef . den . roramm« mit Jakob ..V^hot-_bereite <in- verstärkt .. iTtiormatioKminkter] der „ E^*fWuugSSt4dte Trabstoffverbranch, des Kraft- neuL eingebrachten Gesetzesao- 

' ehonriiger- Staatsprasid^t 1 2nr r T^isonhch- beiwohnt«. Aharon Jariw wurde emSchtigt,T* es ! ,,dme£ ? e,n - , das bis,a "« ,m Werkes Readlng IV, Ausschuss trag eindeutig kiarznstellen. 

■ f * .. - ■ _ 47 Rahmen eines Unrerausschusses 


T behmdeten. Govnn, wcl^. der T^nngjn ^ lUaeri , Mren cefangencntruppe noch Mmstertalanssc buss soll d«n ^„„j^sche Aendenmgen im griff, die Dinge w einem er- 

tef . den . Petef^en waren Caracas raunte ^, Jatob , i £ ^ ( ^.v^wt-.bcrtäto «in- vemärkt .. InformatioimimsterJ^ Tb ™ a der „ ?^*<ddMg S slädte Trabstoffverbranch, des Kraft- neuL eingebrachten Gesetzesao- 
- ehanrii g er -StaaöprasidCTtl2Snr.' -persönlich- bera^nt«. - ; ] Ah^mn t,ri« - m .Se>,T^-J8' mdlne£ «>"■ d » bislang im fwerte5 »«.dt™. iv. Ausschuss üue eindeutig klarznstenen. 


team nahm gestern mit einem namens der Regierung eine Er- 
entsprcchenden israeliscbeu Di- klänmg zu diesem Thema zu 
ptomatenteam im Anssenxmni- veröffentlichen. Die Regierung 


[erosalem (HM) — Zu ei- 
h , mehrtägigen Besuch, in 
iiei wird morgen der demo- 
osche Senator ans Wyo- 
ig, Gate McGce, io Israel 
artet. 


in NEUER 




Die Liste der permanenten 
sschüsse und ihrer Vorsitzen- 


24 


STUNDEN 


BOTSCHAFTER IN WIEN 


Jerusalem (HM) 


Wie der 


Amerikanischer Senator zu Besuch 

1 - » . v 1 j. *| » .i- . n * i I minister behandelt wurde, dem! 

in Israel rtcri ™ ® Jcrasal ^ n 7^!^' T 1 * T h AbÄUl ^ d ^? n " itt - vor . 

mm ■ • - "r"* 1 me Beratungen auf. Ueber.die inng, die genauen Befunde dar- 

raensalfim (HM1 Zo rl — ^ 1 Ergebnisse der Besprechungen über veröffentlichen. Noch die- Die Liste der • permanenten 

HL ftiohrfitriopn lUenfit m vpimD Kwrficrnni werden gem einsame Verlantba- » Woche soB das schmerzfi cfae Ausschüsse und ihrer Voisitzen- 

rlSd wird möraen der demo- ruugen veröffentlicht Thema auch m der Knesset auf- den ist wie folgt: Entwiddangs- gg«BiBMMraMM« ü MMi imtfwra 

tXsche Senator «ns 1UJTSCTAFTER IN WIEN Aussenminister Alton ist für t werden, entweder im Städte: Barlev, Wirtschaf temmi- # t^N-Generalsekretär Dr. K.jsitz übernahm der Botschafter 

*“ — v ä ta * r 

rf™. iuMtelH... TOd. G^matt za ^den folgende. Detailc, «ter ah Ke-' $dwl.Ml| Aloni. imv^roäe ^ | da ^ , ,iro drei- ' • V-AAiÄ^.«- 

■ — «re- ~ srt t ausi«*? ?- ■? -* “ 

. . tirog beigemessen, da Sena- ter Israels in Wien an Stelle des r-raf. dieser Woche auf einer ! viert hatLe - Waidheim hatte in zam Vorsitzenden der txenn *- 

_ McGee em Mitglied, des bMi enges Botschafters Jizchak ej ^ «widme- _ . . . Kairo mit ^len ägyptischen ve gewählt. Io den höchsten 

,,alsansschnsscs für Answärti- Patisch, ernannt. ten Reaenmgssitztmg znr Spra- Tßl AVIVCT ObfirrSbbilKr VeHafiSSf Führern konferiert. Gremien sind nun alle Terror- 

und ZuteHnngen ist . . Dagan ist gegenvÄrtig Leiter ^ g^nien. • ß«®r eine Entscheidung gruppen vertraten, auch jene, 

der Osteuropa-Abteitong. Er ge- Verteidigungsminister Schimon d&$ LandeSObeiTSblliRat fiber die WerterfBhrnrtg der.die letztoin die Morde m Israel 

enator McGee sind Konto- hört zo den ältesten Diplomaten peres referierte über die Ab- \ Genfer Nahosf-Friedenskonfe- vembt naben. Die Terronsten 

nm Ministerpräsident J. des israelischen Aussendienstes J vricklnog der DnrdrfnhnmE des < Der t sefardische Oberrabbiner sten Rabbinischen Rates nicht irenz. für Sepiember dieses )ah- beschlossen endgültig, nicht an 

“ -in, Anssenmimster - Alton n. und war hintereinander Gesand-j Entflech tung^ab lanmnens mit Sy- von Tel A vir- Jaffa, Lery, teilte teilcenorumen. irc 1 * geplant, fallt, wird in Rabai;der Genfer Nahostfriedenskonfe- 

i Generaldirektor des Ft- ter in Jugoslawien, Botschafter f rien, wie sie auch -in der Presse gestern dem Rat des Oberrabbi- DELEGATION NACH in Marokko eine arabische Gip- irenz leilzunehmen. 

" zmimsterinms, A, Agmon in Polen und Botschafter m[ ium Ausdruck kam. Bislang nates mit,, dass er seinen Rück-! KANADA felkonferenz statt finden, wie aus • Der R«f der Teirorver- 

eraumt worden. Norwegen. (wickelt sich alles reibungslos . ab, tritt ans dem Obersten Rabbini-j Eine israelische Lnfifabrtsde- Kairo gemeldet w'ird. Die Präsi- ba“ «ne den u an au«. ie 

. ... - sehen Rai des Hechal Schlomo legation begab sich gestern nach demen Sadat nnd Assad werden drei Terroristen, die m diesem 

T /• • j| • 1 ••• !• -1 erklärt haL Kanada, um dort Besprecbim- schon in den nächsten Wochen ^ de gefangen sind, freizu las- 

« Kissmfer berat mit jüdischen äääissä ? S reH 

Ut «... ’ ft . ' ft-T« i • SlSrS? ÜJ2 ^ über tite| hallc , fre [ zulKsen . ^ ^ 


RissiMer berät mit jüdischen 


H*» 




Führern der USA 


Foch bevor rieh Priädent N3- zur Auswanderung - nach Israel Verhandlungen über diese Fra- 1 
auf Reisen hegtet und da- melden, aufhört, so wie sie zur gen ein Rennen gegen die Zeit 
auch «Be Sowfefamton besu- Zeit stets im Gange ist sind, da er sie ja sehr schnell 


u 


l ! -! 


T t 

11 


l wind, wffl Aussenminister 
änger riae komplette Ebü- 
' * mit dem Senator Jackson 
den jüdischen Führern der 
einigten Staaten erreichen, 

. zu verhindern, dass Abspra- 
l, die der Präsident mit den 
* sen treffen wird, .später vom 
igress wieder zunfebtege- 
ht werden. 

.issinger schlägt, während 
^nflinrllrTif r Besprecbtmgen 
* , : I den jüdischen * Repröaen- 
dem Senator und sräaen 
fpjängem. vor, es müge eme 
Lj liebe Auswandenmgsqnote. 

1 die Juden der Sowjetunion 
^teesetzt werden. Dann wür- 
die amerikanischeo Vertre- 
/darüber in Moskau mit ihren 

■\ jeti5chen Gespräcbsjiai tnern 

' sandeln und zu einer Eini- i 

ni * - • * 1 

? ; 'g getanen. Kissinger wÜJ 
! h dafür sorgen, dass die Ver- 
■«.- im g all jener Juden die. sich 


, Der amerikanische Aussenmi- beenden muss, wenn eine klare 
xrisfer weiss sehr gnt, dass seine Losung vor Abreise des . Präst- 

_ - ! — deuten gefunden sein soIL Inzwi- 


WARNT DIE 

AMERIKANER 

■ - im Rahmen des Besuches 
eines der Bruder des saudi- 
schen König .Febal fa.Wa- 
sidngtoii sprach . der Prinz, 
Aussenminister von . Saudi- 


schen hat sich der israelische 

■ • 

Rat für die Juden in Syrien in 


ßestem den | a teoschli«sen- ; zu hoben Preise arabischen Erd-lför die 5ache Palästinas fech- 

Oberrabbiner zur Rücknahme , Israel und Kanada erhalten i ^ uad darüber, dass die Ara-! [en können". 

seines Rücktrittes zu bewegen. | bereits eine direkte Verbindung ' ber sich d5e afrikanische Unter- 1 . D j e Sowjetunion nnd Por- 

“7 bÖ ! B KK f«tnmer; aufrecht, die jetzt verstärkt^er- stat2uns nicht genue tostcn Ja ,. ^ haben Glossen d i p |o. 

cit an en Sitzungen des Ober- 'den soll. seo _ hörte man bei der Konfe- matische Beziehungen zueinao- 

renz afrikanischer Staaten, die der aufzunehmen. Die Berat un- 

- n ^ somalischen Hauptstadt gen waren anschefnend in der 

llftlia IfnffAPhMiiflor ur o r fl an Mogadischu startfindeL britischen Hauptstadt geführt 

neue lumeruaefiuer weruen • Siebzehn Tote ond grosser worden. 

| * j -inA juiAlt A Hf Sachschaden sind die Folge des 

in Loa angescham Wü[ens ^ romado {n den 

I Ft- a — im. amerikanischen Bundesstaaten Das Wetter 


Ehre neue elektronische An- 1 kommen, einfach zu lang ist und \ 


einem Telegramm an Präsident j für ' "■Z™ * 7ZZZZ ! Oklahoma und Kansas. Das san- 

Nixon gewandt und ihn ersucht, £5^31522? i lze Ausruf der Folget, des Or- Trocken, heuer steigende 

er möge sich für die Freiheit ^ , j ne , "“ifens wird erst später festgesiellt Temperaturen. 

T m Awn'iAft ist von der Leitung des auch durch andere Massnahmen« 1 . •«___■ Temperaturen — Jerusalem 

dieser J.-den em^zen. Amerika- F, ugplal?es ^ wo rden, | die zur Zeh geprüft werden. Inl dcs 17-27 Tel Aviv 17-27. Haifa 


Trocken, heiter steigende 


sSgen^SleriM Sd w Angelegenheit Abhilfe zu ^ *Crd S '"Zd“ «loer Frau 18-27. Tiberias 18-34. Nahe, 

*s Var, t xw e ä käx: 

rektiOT »«lat»* wird, soU die In den letzten Monaten kam "f iJi den 15-3 J. Ejlat 23-37 und Wsst- 

*“ A" 18 « 6 A**“* des Jahres es immer wieder zu starten f? 1 * ^ ^.*£,522 sinai IS - 30 Gra<L 

troffen, « n ^ Präsiden trabe- 1975 ^ g^onin^n wer- Stockungen bei der Abfertigung lnTmei1 ,m bnllich ' 0 . ... ■ 

»“* «mmbecerten. den. der Passagiere. Zahireicbe Kla- H^f^tre.k abbrachen. 

Die Moskauer JPrawda” gen gingen bei den Fluggeseü- [ Hätten <ne das nicht se»- * - lfl r — 

meiste gestern, » sei wobl im Die Notwendigkeit für eine schäften ein, die sie an die Flog- 1 ^ ^ cr und dlc ° T tln fjtcn 

Interesse der amerikanischen soefte Nenanfiage ergab sich, .als bafenJeitnng Weitergaben. Aus worden. w TCL“flpi V vArD 

Geschäftsteute. wenn es zu en- mehr und mehr Jnmbo-Jets. und diesem Grande hat die Regierung . • ** Bo ™ . ^ . . . . 

gen Hendelsbeziehungen ' USA — andere Gipssflugzeogo began- beschlossen, alles zu tnn, was seb* Delegation em, ^ren Am- p f p, — Q 7 1 W 

UdSSR fconnoc, und man soU- sen, Israel ranarffegen. Es hat in öuen Kräften steht, um. die- gäbe es ist Gelder für die 40 

te in Washington anftfiren, sich herausgwteHt, dass die Zeit «m Zustand ein Ende zn berei- ; MiUionea Dolter-Kosicn eines 139 

Rücksicht auf jüdische Lobby- welche die Passagiere warten ten nnd die Passagiere zufrieden- 1 modernsten Fugplatw m Joc^ 

isten zu nehmeiL • müssen, bc sie ihre Koffer bc-l nsKiteo danien antzubrin£en. Den Vor - T 


Flugplatzes erworben 


AftMiHrti. Warnung an die 
Adresse «L bereinigten Staa- 
ten?* ains. Er erkürte, aflß 
Verbesserungen.. . der . Bezie- 
hungen arabischer Sünden 

zu «L USA können nur dann 
von Dauer sein, wenn fi* 

" » m ■ 

Jbrscüs au f h weiterhin zum 


dem Wto fltms sind be- ^ ^ y<m ^ 
rats in «nra L&tdurn, <be der hckmJJt ^ ^ ^ 

Präsident besuchen wird, emge- A-1 *_r j„ T-1 

troffen, um den Präsiden trabe- 

such vonmberriteKL 

■ 

■ 

Dfe Moskauer JPrawda" 
meinte gestern, -es sei wobl hn 


nach ihrer Entführung in Irland "? ! 8 "T 3( ?' G ?' an ' Höhff " J 6 “ 
war, wie man jetzt erfährt, die ^ 16— J®- ® eeT , Scl J^ a 

Folee davon, dass *< bejdra _ 3Q ^ 


und fie . Rechte der Palästt- 

■ . . . • . • - ■ ■ 

nensesr endlSch gewahrt wer- 
den". .... - 


lfl»-3»3N mt 3V\ 

TEL-AVIV-JAFO 

P.P.- 
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Jerusalem bereitet sich auf den Nixon-Besuch vor 





DIE BEHANDLUNG 
UNSERER GEFANGENEN 
IN SYRIEN 

Basrez beschäftigt sich mit 
äer unglaublich schlechten Be- 
handlung, welche die Syrer un- 
seren Kriegsgefangenen, die acht 
Monate in ihrer Gewalt gewesen 
waren, angedeihen Li essen. Das 


Jerusalem fHMl In Jera- ihm Besuche in Aegypten, Sau- 

saleffl wurde bereits mit den er* di- Arabien und Syrien anb©- 

sten Vorbereitungen für den ranxnt. & ist fast mit Bestimmt- 
am kommenden Sonntag begin- heit anzunehmen, dass noch vor- 


sie ganz und gar nicht das za 
unterstützen gedenken, was von 
diesen gefordert wird. Es hat 
sich in der Vergangenheit- sehr 
deutlich bewiesen, meint das 
Blatt dass es völlig sinnlos seivj 
den Russeo Zugeständnisse za 
machen, nicht laut zu schreien, 
sieb ruhig und nett zu verhal- 


Blatt sieht darin eine grobe Vec- ten. Nur die lärmende Mobüisk 


rung der Öffentlichen Weftmei- 
nung hat in allen Fallen — 
und nun auch wieder im Falle 
des Ehepaares Panow. zum Er- 
folg geführt. Daran sollte man 
stets denken, wenn man den 
gesamten Fragenkomplex durch- 
denken oder behandeln will. 


letzung der Menschenrechte, al- 
ler Rechte, die durch internatio- 
nale Abkommen, die ja auch 
von Syrien unterzeichnet wor- 
den. garantiert sein soll- 
ten. Die Kriegsgefangenen wur- 
den schlimmer behandelt als 
ganz gewöhnliche Verbrecher 
und das ist eine Tatsache, über 
die man nicht so einfach zur Ta- 
gesordnung übergehen kann. 

*Nun. da wir keine weiteren is- 
raelischen Gefangenen in arabi- 
schen Ländern mehr haben, soll-, . 

ten wir uns mit dem Schicksal! " a,fa „ ha£ *" Wachsamkeit und 

' die Vors ich tsmassnan men er- 
höht, nachdem sie Informatio- 
nen über Pläne von Tenori- 


nenden Besuch des US-Staats- 
präsidenten Richard ' Nixon be- 
gonnen. In Hinblick auf dieses 
historische Ereignis — es ist 
das erste Mal. dass ein Präsi- 
dent der USA Israel besucht — 
hat Ausscmninister Jrgal Alton 
dem israelischen Botschafter in 
Washington« Simcba Dioin, Wei- 
sungen erteilt, sich noch - zu Be- 
ginn der Woche zwecks Bera- 
tungen nach Jerusalem zu be- 
geben. 

Nixon wird am kommenden 
Sonntag, den 16. Juni, wahr- 
scheinlich von Damaskus kom- 
mend hier eintreffen und am 
darauffolgenden Montag, den 
17. Juni., das Land verlassen Vor 


| her, also schon im Laufe der 
nächsten Tage, mit einer Wie- 
deraufnahme der nach dem 


• • 

risten während des Besuches das. Israels Waffenwünsche nicht wie f für parallele ägyptische Kauze». 

(bisher von Jahr zu Jahr zu er- sionen in Richtung eines Flri»« 

wägen, sondern sie langfristig densabkommos bereit aeL/Dfe 
auf jeweils 5 Jahre zu planen, israelische Haltung hj diesen 
Es ist dies eine ainerikam*, Fragen soll dem amerikanische!* 
sehe Geste gegenüber Israel, 


Hotel m räumen haben. 

Es »t dies eigentlich schon 
der dritte Besuch Richard Ni- 
xons in unserem Lande. Als Se- 
xtator stattete Nixon im Aucust 

1966 Israel auf dem Wege nach 


Sechstage-Krieg unterbrochenen * Pakistan einen Blitzbesuch ab. 


•diplomatischen Beziehungen zwi- 
schen den USA und Syrien zu 
rechnen Ist 

Die Sicberfaehs Vorkehrungen 

im Zusammenhang mit dem Be- 
such Nixons sind, sogar an de- 
nen während des Aufenthalts 
Dr. Khslnger bemessen, prä- 
! zedenzlos. Im Jerusalemer King 
David-Hotel, in welchem Ni- 
xon und Dr. K iss in ge r mit ih- 
rem Gefolge übernachten wer- 
den. sollen zwei Etagen mit na- 
hezu 1 SO Zimmern für die hohen 
Gäste freigemacht werden, und 


Der zweite Besuch Nixons er- 
folgte, ebenfalls noch vor sei- 
ner Wahl zum Präsidenten, im 
Juni 1967. unmittelbar • nach 


die als Ausgleich für die sich 
gegenwärtig anbahnendeu Waf- 
fen bezieh ungen zwischen den 
USA und einigen ambischen 
Staaten, darunter Saudi-Arabien, 
gedacht ist Dem Vernehmen 


dem Sechstage-Krieg. Damals nach wird Nixon auch während 


seiner Ankuxift in Israel sind 1 möglicherweise werden alle Ton- 


Erhöhte Wachsamkeit der Polizei in Haifa 

Haifa (AS) — Die Polizei in I Der Fatach-Maün berichtete ( chen Dienst Die Stadtverwal- 


der jüdischen Gemeinschaften in 
diesen Staaten beschäftigen, vor 
allem mit den Juden m Syrien, 
die in menschenunwürdigen Be- 
engungen vegetieren müssen. 
■Dagegen war die Behandlung der 
Gefangenen im Libanon gut. ge- 
nau so, wie man das in der zi- 
vilisierten Welt erwarten darf. 


KEIN PALÄSTINASTAAT 
ZWISCHEN ISRAEL UND 
JORDANIEN 

AI Hamlschmar sieht keine 
Möglichkeit zwischen Israel und 
Jordanien einen Pafästinenser- 
ctaat zu errichten. Wurden wir 
dem zu stimmen, so hätten wir 
den Feind nicht nur direkt an 
der Grenze, sondern auch fast 
schon im eigenen Lande. Denn d. 
Terroristen sind ja nicht bereit, 
eine Regelung mit uns zu tref- 
fen. sie wollen keine Verhand- 
lungen führen, und wenn es uns 
gelingt mit den arabischen Staa- 
ten eindeutige Abkommen zu 
treffen, so erklären sie ganz of- 
fen. dass sie diese Verträge tor- 


stenverbänden in bezug auf Ak- 
tionen im Landern orden, u.a. 
auch in Haifa erhielt. Diese 
Nachrichten konnten durch die 
Angaben der kürzlich verhafte- 
ten Terroristen im Landesnor- 
fen untermauert werden. In ei- 
ner Aussprache über Sichert eits- 
belange gab der Polizeikomman- 
dant für den Bezirk Haifa Mor- 
dechaf Ron, diese Einzelheiten 
im Stadtratplenum bekannt. 

Bekanntlich waren zwei Ter- 
roristen kürzlich in einem Taxi 
+ gestellt und festgenommen wor- 
den. Mitte Mai hatte sich ein 
19-jähriger Terrorist, Mitglied 
da „Fatsch", selbst der Polizei 
gestellt. Der Mann. Hassan Ali 
Hassan, ein ehemaliger Bewoh- 
ner Haifas, war über die liba- 
nesische Grenze eingeschlcusf 
worden, mit dem Auftrag, in 
einem Kino in Karmiel oder 
aber in der dortigen Folizeista- 
tion ein Blutbad anzu rieb ten. 
Er hielt aber auf der Strasse 
nach Naharia am Kil. 13 ein 


pedienen werden. Daher können 

und sollen wir hier kein Entge-jTiui. gelenkt von Dov Wiesler 


gen kommen zeigen, dass nur 
Schwäche bedeuten und für uns 


aus Haifa, an. das Postsachen 
beförderte, und ergab sich mit 


zu einer echten Gefahr werden | erhobenen Händen dem Ch auf- 


würde. meint das Bart. 

VORSICHT MIT DEN 
ARABERN BLEIBT 
AM PLATZE 

HazoFe mahnt zu allergrosster 
Vorsicht allen arabischen Füh- 
rern gegenüber, auch wenn sie 
zur Zeit Abkommen unterzeich- 
nen und eine Pause cintreten \ 
lassen. Die Zeitung weist darauf 
hin. dass ja diese selben Führer 
nach wie vor vom Krieg gegen 
Israel sprechen, dass sie ganz 
deutlich sagen, was ihre wirkli- 
chen Ziele sind, dass im Grunde 
unser Staat vernichtet werden 
sollte. Sie verlangen alle im 
Sechsaee-Krieg eroberten Gc- 


feur. Der erstaunte Fahrer 
brachte den Terroristen zur 
nächsten Polizeistation. 


im Verhör, dass er mit drei an- 
deren Terroristen ins Land in- 
filtrierte, nachdem die vier vor- 
her angeblich von Jassir Arafat 
persönlich Instruktionen erhal- 
ten hatten. Sie sollten möglichst 
viele Personen töten; zu diesem 
Zweck sollten sie ein Auto auf 
der Strasse Naharia-Maalot an-; 
halten, die Insassen ermorden 
und dea Wagen zur Weiter- 
fahrt benützen. Der Fatacfc- 
Mann erklärte dea Polizisten, 
er wolle keine Kinder töten und 
auch selbst nicht sterben und 
habe sich daher ergeben. Sei- 
ne Komplizen seien über die 
Grenze zurück in den Libanon 
gegangen. 

In der Stadtrat- Aussprache 
sagte Polizeikommandaot Ron, 
bisher hätten die Terroristen im- 
mer für einen Rückzug-Weg ge- 
sorgt ; doch die Ereignisse von 
Kirjat Schmorte und Maalot hät- 
ten bewiesen, dass dies jetzt 
niefat immer der Fall sein muss. 
Das Publikum solle sich zur 
freiwilligen Bürgerwehr melden 
und auch höchste Wachsamkeit 
walten lassen. 

Eine richtige diesbezügliche 
Balance empfahl auch Bürger- 
meister J. AI in ogi, ohne jedoch 
überflüssiger Hysterie an heim- 
zu fallen. 

ln Haifa gibt es bereits 1400 
Freiwillige, und Dutzende von 
I bewaffneten Patrouillen ma- 


tung wird administrativ and fi- 
nanziell helfen, damit die Zahl 
der Freiwilligen in absehbarer 


I 


manifestierte Nixon betonte Ge- 
fühle der Sympathie für Israel, 
äusserte die Ansicht, dass die be- 
siegten arabischen Staaten mit 
Israel innerhalb eines halben 
Jahres in Friedensverhand) trugen 
treten würden und rechtfertigte 
auch die israelische These über 
die unumgängliche Notwendig- 
keit der israelischen Besetzung 
der Golanböhe. Ab Nixon von 
der Golanhöhe aus auf die wie- 
derholt unter syrischen Be- 
schuss genommenen Siedlungen 
am Ostufer des Kineretsees hin- 
abblickte. sebug er die Errich- 
tung eines Denkmals vor, das 
die Inschrift tragen sollte „Von 
hier seht ihr stark aus.” 

Tn Hinblick auf den bevor- 


Zeit auf 3000 erhöbt werden stehenden Besuch Nixons tn Is- 
tann- j rael haben die USA beschlossen, 

Israeli loest in Bayreuth 
Entruestungsstarm gegen Nazisymbol aus 


seines Aufenthaltes in Jerusa- 
lem der israelischen Regierung 
seinen Beschluss mit teilen, die 
Zuteilung der amerikanischen 
Waffenhilfe an Israel im Rah- 
men einer Gratis zu wendung von 
100 Millionen Dollar zu erhö- 
hen. 

Gleichzeitig dürfte Nixon 


Präsidenten dazu diesen,, bei se& 
nem Gipfeltreffen mit Brescte 
new in Moskau Ende. JüE zä 
versuchen, einen Supermächte! 
konsens über die friedliche LÖ« 
sung des NahostfconfUktes za 

erzielen. 

Was das Wouscbpropaag 
Nixons in Israel beträft, 
den darüber ans Sfcbertetaenrik 
gongen keine Eundhdtni be 

bannt gegeben. Es Ist lediglich 
gewiss, dass Nixon Ifh» 
sierpräsldent Rabis, Aussenmi» 
n ist er Allem und VerteidjgiBteia. 
minister. Peres treffen wird* 
Auch soll er dem Sf»at«pr»«g 
doch noch ln gewissen Sphären [ deuten Katzir and der rfie m ä» 
Druck auf Israel ansöben und) Ilgen Mmisterpräsidcufin Gctö 
zwar ln bezug auf die zweite. Meir Anstandsbesuche abstefr 
Phase der Genfer Verhandlun- 
gen. Nixon wird, nach Ansicht 
politischer Beobachter in Jeru- 
salem, die Frage der Palästinen- 
ser- Vertretung auf rollen sowie 


ten. 


■_*7 


Auf dem Ben Gonon -Flogt- 
hafen werden sieb zum offmeb 
len Empfang Nixons nnd K hü 
Singers sowohl Präsident 



bei Jlzcfaak Rabin sondieren, zn ' zir als auch Mini 
welchen territorialen Konzessto- [ Rabin und Aassemnimstar ABot 
Den gegenüber Aegypten Israel I ein finden. 



BRIEFMARKENFREUNDE 


• 5 . 
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(AY — In Bayreuth hat ein 
Israeli einen Sturm der Entrü- 
stung in weiten Kreisen ausge- 
löst, wird aber von der dorti- 
gen Staatsanwaltschaft unter- 
stützt. Dem Israeli wurde von 
einem Freund mitgeteilt, ein 
,.HobeItsadIer aus Bronze, auf 
dessen Brust ein Hakenkreuz 
prangt" werde von einem Alt- 
warenhändler zum Verkauf an- 
geboren. 

Der Israeli wandte sieb an 
die Polizei. Diese leitete die An- 
zeige an die Staatsanwaltschaft 
j weiter. Und jetzt, ziert .^en. Ad- 
ler ein anderer Vögel, ein Kufc- 
kuck, das Amtssiegd des Ge- 
richts vollziehen. Auf Antrag 


der Staatsanwaltschaft hat das 
Bayreuther Amtsgericht die Be- 
schlagnahme des , »symbol träch- 
tigen Vogels" angeordnet. 

Der Altwarenhändler Gott- 
fried Noworzyn verlautete, er 
werde diesen Bescheid des Ge- 
richtes bekämpfen. Er wunde 
auch einen Davidstern oder ein 
Hammer- und Siebe! -Symbol an- 
fcaufen, wenn er eine Chance für 
einen gewinnbringenden Verkauf 
darin sehen wurde. 

Inzwischen überlegt die Staats- 
anwaltschaft in Bamberg, ob sie 
wegen Verwendung eines Kenn- 
zeichens einer verfassungswidri- 
gen Organisation einsch reiten 

muss. 


■TEL AVIVw BEZIRK DAN 


In Memoriam 0RD0WER 


Zentralstation 
bis Ende 1975 

Die nene zentrale Autobus- 


Scxualerziebung, Auswirkungen 
der sexualen Erziehung in ver- 
schiedenen Ländern, Planung ei-*j 
ner Sexualerziebung innerhalb 


DDT noch Staubsauger zur Ver- 
fügung hatte, möglichst we- 


Wegen seines Vornamens, 
den die deutschen Juden nicht 

gern ausspreeben, war er für ( mg Arbeit machten, 
iios einfach: Ordower, Innenar-l 
chitefct, von weitem auffallend j 
durch seine hohe Figur und | 
j das fliegende Haar. Schon 1924 ■ c * ner 
war der kaum 20 Jährige nach 
Palästina gegangen, um in den 
damals neu gegründeten ..Blau- 
Weiss- Werkstätten" zu arbeiten, 
und — er blieb im Lande, mit 
Ausnahme von zwei Jahren. 


wurde er im Laufe Cer 
der ästhe tische Erzieher 
ganzen Generation, des 


Jischuw ebenso wie der - . 

Einwanderung, ln vielen t Lesern über den Stand der Schulklassen auf genommen 

™ l m . »J I ■ ■ _ J a . __ J - ^ 


biete zurück und bleiben da- während derer er in seiner Hei 
bei auch heute nach wie vor. marsta< jt Berlin Innen arebitek- 
Wir sollten also durchaus damit! {ur studierte, 
rechnen, dass es zu schweren 


Zeiten kommen kann und dar- 
auf in allen Aspekten vorberei- 
tet bleiben. 

DIE BEZIEHUNGEN ZU DEN 
VEREINIGTEN STAATEN 
Dawar betont die Tatsache, 
dass an sich das Nixon-Regime 
durchaus positiv zu uns steht 
und wir kaum mehr erwaren 
können. Dennoch sollten wir 
nicht uberseben, dass sowohl der 
Präsident axs auch sc tu Aussen- 
minister Kis&inger den jüdischen 
Führern und dem Senator Jack- 
son gegenüber viel zu lasche 
Zusagen gemacht haben, dass 


alten 
neuen 

Wohnungen, Büros Geschäften, 
in den Städten ebenso wie in 
den MoschawoL Stehen heute 
noch nach Jahren unverändert 
die Möbel, die Ordower schuf 
— ■ Möbel, die nicht einfach da 


Station von Tel-Avfv. eine der der Familie, Zielsetzung der 
grössten und modernsten Anla- sexualen Erziehung o. a. 
gen dieser An auf der ganzen v , . ■ _ . , . 

Welt, wird bis Ende 1975 dem . Nac ? . dcn , Empfehlungen des 
i Verkehr übergeben werden kön- inten ™aisterialen Ausschusses 
ne n. j hatte Israels Erzieh ungsmimster 

Ein Mitarbeiter der IN nahm Jr ? März d5 f scs Jahres anpkün- 
an der Besichtigung des gewai- digt. dass die sexuale Erziehung 
ligen Bauwerks teil und wirdi’ n Lehrprogramm der höhe- 


schichte und Theorie des Hä. 
mris" rJKritik der reines Vej 
mmffe’", ..Kritik der praktische 
Vernunft", „Kritik der Urteä 
kraft", „Die Metaphysik de 
Sitten" wirkten bahnbreebeoe 
sein „Kategorischer Imperativ 
gilt als Richtschnur für sink 
cbes Handeln. 

DIE LUFTBRUECKE BES 
LIN 1948/49 hatte das selbstäc 
dige West-Berlin seinerzeit 0 
rettet und die 90. Pfg Sonderte# 
ke von BERLIN feint des 3~ 
jährige JubDeum dies« Ereigne 
ses. Auf der Marke sehen 
das laiftb rücke D-Erinnearungsou 
in Berlin und die Flaggen di- 
alliieJlea Schatzmächte 
England und Frankreich. — ■ Eia . 
40 Pfg Sondermarke WFSI . 
BERLINS ist der Ertmenni 
an den deutschen Physiker Add 
52a by 11849-1913) gfiwSM 
EUROPA-MARKEN | und zeigt dessen KopfbSM 01 


! Arbeiten 


Nach Tel Aviv zurückgekehrt 
sah er es als seine Aufgabe an. 
einen Stil zu entwickeln, der 
dem KJima des Landes und der 
Lebenshaltung seiner Bewohner 
angepasst war. Isv einer Epo- 
che. da noch die Cbippeodafc- 
Zfmmer mit ihren reichen 
Schnitzereien and den schwe- 
ren Polstermöbeln Mode wa- 
ren. wurde er der Vorkämpfer 
einfacher Linien und glatter Flä- 
chen. leichter Mööef in hel- 
lem Holz, von denen sich selbst 
Wüstensand rasch abstaubte, so- 
dass sie der armen palästinen- 
sischen Hausfrau, die weder 


Symposion! lieber 
Sexoalerziehung 

Das .^Zweite Internationale 
standen, sondern dem Lebens- j Symposium über sexuale Erzie- 
rbythmus. dem Alltag der Men-[ himg" wird am 24. Juni In Tel- 


seben, für die er arbeitete, ent- 
sprachen, weil er selbst sich io 
den Alltag und die Bedürfnisse 
dieser Menschen hineingeducht 
haue, die ihm dadurch zu 
Freunden wurden und die alle 
heute um ihn trauern. 


Am 14. Juli hätte er seinen 
70. Geburtstag gefeiert, wovor 


wird. Aus diesem Grunde 
kommt diesem Symposium er- 
höhte Bedeutung zu. 

An der Spitze des Organisa- 
tions-Komitees, das mit einem 
amerikanischen Verband zusam- 
men arbeitet. steht Dr. Emanael 
Cbteier: seine Mitarbeiter sind 
Dr. A. Bloch, Frau A. Kimche, 
Dr. M. Lancet und Dr. Z. Sega!. 


DIE JUGENDMARKEN DER 
DEUTSCHEN BUNDESPOST 
kamen am 17. April zum Ver- 
kauf an den Postschaltern und 
werden bis zum 30. September 
verkauft werden. Die Serie um- 
fasst 4 Markenwerte nach Ent- 
würfen von Peter Lorenz (Frei- 
burg im Breisgau) und zwar 
25 + 10 Pfg „Schaffende Jugend", 
30 + 15 Pfg „Jungmädcfaea in 
Volkstracht", 40 +20 Pfg „Ler- 
nende Jugend'* und 70+35 Pfg 
.Forschende Jugend 19 . Für die 
Bundespost in BERLIN sind 
4 Werte in abweichenden Zeich- 
nungen . ausgegeben' worden: 

20+10 Pfg , Junger Photograf, 
30 + 15 Pfg „Jungs portier” 40+ 
20 Pfg „Jugend musiziert” nnd 
70+35 Pfg „Junge Krankenhil- 
fe”. — Der 50%-ige Preis^nf- 
schlag fixesst Hilfsorganisationen 
der Jugend zu. 

DIE 

1974 der DEUTSCHEN BUN- 
DESPOST zeigen von den bis- 
herigen gemeinsamen Marken- 
ausgaben der £WG-Länder ab- 
weichend. eigene Markenbilder 
und geben zwei Skulpturen des 
hervorragenden Bildhauers Wil- 
helm Lehmbnick (1881 — 1919) 
im Bilde wieder: 30 Pfg „Auf- 
rechter Junge " und 40 Pfg 
rJtniende Frau* 1 . Die graphi- 
sche Ausführung der beiden 
schönen Marken besorgte Bru- 
no Wiese aus Hamburg. 

IMMANUEL KANT (1724— 
1804) wird anlässlich der 250. 
Wiederkehr» seines Geburtstages 
mit einer 90 Pfg-Gedenkmarke 
gefeiert, die ein zeitgenössisches 
Porträt Kants In Bearbeitung 
von Prof. Hans Walrer zeigt. 
Des grossen Philosophen Haupt- 
werke: .»Allgemeine Naturge- 



Aviv eröffnet werden. 

Die se xu alle Erziehung Fm all- 
gemeinen. die sexuellen Verhal- 
tungsweisen m westlichen und I 
anderen Ländern sowie die Pro- 
bleme der physischen Frühreife. 

und der psychischen Spätreife! wehte bis 23-00 Uhn 

bei Jugendlieben nnd Zurückge- Tel-Aviv; King George 46, 

rovor i Miebenen sind einige der Kern- T^.“ ^ ÜEar , ? a I DC ' 1 !S^ t V" 

ij.hie themen. mit denen sieb Dntzen-'^ e !* ® en Jehada IS. .|nia; MDA. Tel. 23333: Bat 

uemei. __ - - .t., mm 1 Jam: MDA Telefon 863333; 

iogen, Soziologen. Medizinern : ß — « ^ ' 


Das: MDA. Hagilgalstr. 42, 

TeL 781111, Ramat Gan: Asefa- 
dod: MDA. Tel. 22222; Nata- 


er sich ängstieie; denn er ucbicj — — — 

die Jugend. Nun braucht erl* «>n Wlssenschahlern^ JPSycbO-; ^ ^ u b 

sich nicht mehr zu ängstigen. | ^°ß en » Soziologen, Medizin cm 

und anderen Fachleuten beschäf- 


AJL 


Anlässlich des 1. Jahrestages nach dem Ableben 
meines Heben, teuren Mannes 

PINHAS JOSEPH SEIDMANN - 

findet dfe A SK ARA am Montag, den 17. Juni 1974 
('27. Sivon 5"34\ um 16.00 Uhr, auf dem Friedhof Cbof 
Hacaimel, Haifa, statt. 

Treffpunkt am Friedhofs-Haupteingang. 

ERNA SEIDMANN. Witwe 
und Familie 


kleine 


bmzm 

% Jizchak-Bakone 820653 kauft' 
MöbeL Frigidaire, elekfir. Gerate 
und aQe Gegenstände. S20653. 

• Gesucht ResnigmigssrheUcr- 
Hn). Näheres: 


liggn werden. Eine Reihe von 

■ Forschungen über die sexuale 

■ Erriehong kommen zur Diskus- 
'sion. Unter den Vortragsthemen 

■ finden sich: Heranbildung der 
| Erzieher auf dem Gebiet der 


WOCHENTREFFEN 
EHEMALIGER BERLINER 
EN HAIFA 


9t 


*■ 


Aviv, Ben Jebuda 21a von 
15 Uhr. 

• Gesucht Koch von 
Uhr. Näheres: .,HamOJScg■ , , Tel! 

Avix-, Ben Jehuda 21a von 13— nia-Klubräfimen In 
15 Uhr. J roff-Str asse 3a ab. 


Bztci Brak: Rabl Akiba lt. 
Pctadi Hkwa: Baron Hirsch 
21 . 

Herzlh n. Umgdmng: Kfar 
Saba, Rothschild 47. 

Bat laxtn Balfour 9. 

Cboloic Tnnnpeldor 4. 
Nsrtaniar HerzI 36, TeL 22739 
Beer Sdbero ^Assuta”. 
Jerusalem; 19.00—22.00 Uhr; 
David Hamelecfa 6, Tel. 224856, 
Salach A-Din, TeL 284123. 

Tel Aviv. Dr. da 
Epsteinstr. 6, Tel, 443281. 
Magen Xhrrid Adonu 


Die „Vereinigung ehemalige 
Tel j Berliner in Israel" Ortsgrupp- 
j Haifa und Nordbcriric, halt je 

den Dienstag zwischen 1630 unr j Nachtdienst TeJ. 614333 

19.00 Uhr eia zwangloses Bei ■ oder 101 von 8 Uhr abends bis 
sammenseifl in den Olej Germü i ’ Uhr morgens. 

der Arioso j Kupat Cholirn JVluccflbr 

T.-A^ MDA, Tel 101, Ousrt 


O.olon: MDA. Tel. 843132; Pe- 
tacb Tikwa; MDA, Tel. 912333; 

Zfat: MDA, TeL 101; Recho- 
wot: MDA. Telefon 951333; 

Riscbon Lezfon: MDA, Telefon 
942333; Henäia: MDA, Tel. 

982333; Haifa: MDA, TeL 101; 

Jerusalem; MDA, TeL f01. 

Arad: MDA. TeL 057-97222. 

■ 

• 

Knpat - Ctalim ■ MerbazK; 

® Ubr abends bis 7 Ubr iqoi^ 
geox MDA, TeL 101 . Dr. Watts, i 

Alleabystr. 50, Tel. 50888 (nml 8,11 ™“ 3 Be . nw " 

tscsOber): Dr. Mare Dona, Ha- 1 ™ 

ebasmonaimstr. 4, Tel. 248228. * SINIEN> 085 ,M 

Knpat CfaoHm .. ActtP * Tei- 
Avfv: Td. 101: Gusch Dan: 

TeL 781 1J 1; Bat Jam: Td. 

863353; Cbolon: Tel, 343133: 


Funkkresen im HintergruBi 
Slaby war ein Pjonfer der Pool • 
teefanik und unternahm mit Gfl 
Arco zusammen m Berlin d r 
ersten Vensuche zur Nachricht ■ 
Übertragung dnrdi FernfunL 

SAMMELT DIE MARKE 
DER VEREINTEN NATfl 
NEN! Die Postverwahung d 
UNO gab ein Poster (Plato 
m der Grösse von 20x25 Jn a ' 
heraus, das in bunten Farben 1 
neu mh Briefmarken beklebt» 
Globus and alle bisher ävgeg • 
benen Po stwertz eichen der V» 
einten Nationen legt Das Pl 
kat ist als Blickfang für Brit 
marke nh andlnngen und V/au . 
schmuck für Sammler gsdac 
und in einer Auflage von 20.C* 
Stück gedruckt worden. Für U 
Dollar 1.50+50 Cents Vflsan. ' 
Spesen können die Poster w ■ 
der UN-Postal Administratio 
New York, N.Y. 10017 ang 
fordert werden. 

OIE NEUEN GEMAEUtf . 
MAREEN Israels und die G 
denkmarke ^0 Jahre hehrflsch- . 
Scbriflslellervcrband” erschein» - 

am Dienstag, den 11. Juni 197 
Sammler, die nicht Abonne 
ten des PhilatelistexKiieiistes sin - ■ 
sollten sieb diese Sondennariu ^ 
rechtzeitig ansebaffen. 
GESCHUCTZTE TIERE , 

freier Wild b ahn erscheinen n 
sieben neuen Sondermarken v * - 
THAILAND (Siam). — Vier ai 
dere Sondermarken zeigen inte ', 
«saute XBostraticmen aus & 
siamesischen .Literatur. 

FLECHTEREIPRODUKTE, 
Körbe exotischer Formen, - 
nen wir auf f ünf neuen Sonde 


des „Löwen von Joda” brinj . 
bei aller Zurückgeblieben bei* - 
kulturellem Gebiete in den tet . 
ten Jahren Immer schönere T-rte 
marken heraus. Diese ' rdd 


und 


% m 



Sow it 


J 



T.. A fc e i nel ÜDd Ki,,de, i aI, f rfings im Auslände «druck 
&TZI JLCL 254630. • y ^ 
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ISRAEL NACHRICHTEN %r®' 1 


3 


und offene 



in Nahost IMassnahmen gegen den «Kalanterismus» 


STmm 




*: 


Die „EntflcchtungT auf dem 
‘ * ifolan ist, genau wie diejenige 
.m Sinai, eine Uebergäagsrege- 
. ; Vun& Ihr Hauptzweck ist cs, 
. ‘ rf i. furch ' verschiedene Vorkefcrun- 
' Vjen — UNO-Soldaten in einer 
/ r hifferzooe. r Verdünnung der 
‘nippen und schweren Waffe» 
er Strertparteren in an diese 
^ ^:one grenzenden Streifen. Rück- 

k^jphr der arabischen Bevölke- 
7 Z 7 in das Frontgebiet' und 

. ^ ^/federaufbau ihrer Städte und 
n uedlupgen — dem Ausbruch 
. _<* Vruer Kämpfe vorzubeugen und 
r^,» weitere Verhandlungen eihi- 
a 4-ijrmassen gegen Storungen ab- 
^schirmen und eine für - ein 
f Abklingen von Ressentiments 
l ' [ ^ j'id Vorurteilen günstige Atmos- 
’ ’ väre der Ruhe zu schaffen, 
-■^'n prinzipieller „Gewaltver- 
:hr ist damit allerdings nicht 
V -rbunden. Bei dem wocbenlan- 
r ,fc ^ s |j zähen Hinundber^Feilschen 
: “f'i:: il when Jerusalem und Damas- 
^ ging es nicht om etwas 
■ v i»':hr oder weniger von den 

i^aeli zu räumendem Gebiet, 

■ a 

idem voir allem um milftäri- 
te Ausgangspositionen der Sy- 
^ für den Fall, dass sie ihre 
le auf friedlichem Wege nicht 
ichen. Was Präsident . Sadat 
so hat er auch seit dem 
schloss des ägyptisch-israeli- 
tn Bntflecbtungsabkonunens 
vergangenen Januar mehr- 
% öffentlich betont, dass sein 
>id militärisch stark bleiben 
1 ", %sse: und in Kairo wird gele- 
v-, .dich darauf hingewiesen. 

■' i-s man im Besitz von _Rake- 
- sei, mit denen die israelt- 
* .5511 Städte getroffen weiden 

• ■ 


t... 


■w- 


• I * 


5 ^nmerhin: Einem XJebcrra- 

jngsangriff wie demjenigen 
Oktober 1973 oder einer 
“M ;* 7 tsetzung d. Zennurbungskrie- 
• l--. werden nun auch an der 

cf.tfront" einige beträchtliche 
vT^deinisse entgegepsteheii. 

■ ' -*- b Aegypiea barsifcft Jflso 
- r h Syrien auf ein Arraoge- 
v ^;t eingelassen, !das r flin) *!-} 
: neuerlichen Üebergang ziff 
• •• ^-aJ tan wendong zwar nicht 
. ; t verunmöglicht, aber be- 
tulich erschwert Daraus 
. i zum mindesten eines ge- 
.. - „isscn werden: dass auch die 

■ ■ w 

/crung in Damaskus bereit 
.... . r zunächst einmal vor allem 
. . Jie Diplomatie zu setzen. Da 

. ^ : m die von Henry Kissmger 
. -Erfolg angewandte Verband- 
. _ ;methode die während Jah- 

, ohne das geringste Resultat 

~~_irle Kontroverse über die 
2 , ob ..direkte” oder ■ .,in- 
--\;te” Friedensgespiäche zu 
* - u - -n seien, als vorläufig' un- 
'itlich einige nnassen in Ver- 
' nheit hat geraten lassen, 

: die Aussichten, dass sich 
: treitparteien endlich mit ei- 

- Beharrlichkeit an einen 

■ - ■ • 

-. -ichen Versuch zu einer 
' Ziehen umfassenden Losung 
■ -^aläsiinafrage machen, bes- 
aite je. Unter dem ganz 
.^- ^ordentlichen Einsatz des 

- -kanischen Staatssekretärs 
-2 also e 1 *' Durchbruch er- 


tet aber immerhin an, dass sie 
Sieh auf eine .nur. seht allmähli- 
che Verwirklichung Ihres Postu- 
lates gefasst machen, . womit 
sich Gelegenheit zw Erprobung 

der zur . Garantie der Waffen- 

■ • 

ruhe und der Sicherheit des is- 
raelischen ’ \ Staates getroffenen 

und' weiter zu treffenden Mass- 
nahmen ergibt« deren Bewah- 
rung die Israeli eventuell zu ei- 
nem gewissen Abbau ihres Miss- 
trauens gegenüber arabischen 
Versprechungen veranlassen 
könnte. 

Ganz abgesehen davon, dass 
Druckaktionen mit „reguläre n N 
arabischen militärischen Mit- 
teln nicht ganz auszusch Hessen 
sind, bkibt besonders ein StÖr- 
faktor weiter bestehen: derjenige 
der palästinensischen Organisa- 
tionen. Dass der syrische Prä- 
sident Assad eine Verpflichtung, 
die Vorbereitung von Fedayin- 
aktionen auf seinem Staatsgebiet 
zu unterbinden, verweigert, ist 
ohne Zweifel zu einem guten 
Teil dahingehend zu interpre- 
tieren. dass er sich die Mög- 
lichkeit, „irregulären” Druck 
auf die Gegenseite ausüben zu 
^ssen, nicht verbauen will. 

Die verschärfte Tätigkeit be- 
stimmter ’ Palästine nserverbäu de 
in d. vorläufig letzten Phase von J 
Kissrngers Vermittlungsbemuhun- 
gen hat. aber noch einen andern 
Hintergrund: , Naif Hawat- 

me, der Chef der für das Mas- 
saker von MaaJot verantwortli- 
chen „Demokratischen Volks- 

■ 

front für die- Befreiung Palästi- 
nas”. hat diesen Anschlag als 
Versuch bezeichnet, die Kissin- 
ger-Mission, welche die Anlie- 
gen der Palästinenser vom Tisch 
•wische, zu torpedieren. Es 
zeichnet sich, hier immer deutli- 
cher ein Gegensatz der Pa- 
lästinenserorganisationen auch 
zu d- Regierungen von Kairo u. 
Damaskus ab: Die „gemässigte- 


rerT Fedayinführer haben sich 
bis jetzt höchstens zur Idee der 
Schaffung eines Palästmtnsef- 
staates in Cisjordanien als Vor- 
stufe eines ganz Palästina um- 
fassenden Gebildes, in dem 
„M usltms, Christen und Juden 
friedlich Zusammenleben könn- 
ten”, bekannt. (Entsprechende 
Erklärungen hat übrigens auch 
Hawairoe selber in einem in 
der israelischen Presse erschie- 
nenen Interview abgegeben.. .1 
Dies ist unvereinbar mit d. of- 
fiziell deklarierten Zielen Sadat? 

u. seit einiger Zeit auch Assads, 
die, wenn überhaupt nur unter 

der Grundvoraussetzung einer 

endgültigen Anerkennung Israels 
als jüdischer Staat erreicht wer- 
den können. Bis zu einem ge- 
wissen Grade erscheint so das 
blutrünstige Verhalten gewisser 
Fedayingr uppen wie ein despe- 
rates Sicfaaufbäu men gegen eine 
Entwicklung, die nur dann sinn- 
voll wehergehen kann, wenn die 
Palästinenser zu wesentlichen 
Abstrichen an ihren Zielvorsiel- 
1 ungen veranlasst werden. 

• Jedenfalls ruckt jetzt wohl der 
Moment heran, da sich die ara- 
bischen Regierungen, welche ihre 
1967 verlorenen Gebiete zurück- 
haben wollen, genauer darüber 
aossp rechen müssen, was sie un- 
ter einer „Wiederherstellung der 
Rechte der Palästinenser” verste- 
hen. Dass ihnen dies einigermas- 
seo sch werfalU, hat seinen 
Grund nicht nur in dem Druck- 
potential, welches die Fedayin 
als „Wetterkämpfende" darst ei- 
len. sondern auch in innenpoli- 
tischen u. interarabischen Impli- 
kationen. Distanzierung von pa- 


aber scldc den Ausgleich mit Is- 
rael verwerfeode InLnmsigcnz) 
könnte da und dort verfangen, 
besonders * wenn beispielsweise 
Sadai auf allzu Tauge Zeit hin- 
aus weitere aussenpof irische so- 
wie auch Wirtschafts- und sozial- 
politische Erfolge versagt blei- 
ben. Uebrigens läge es vieDeicbi 

auch an der neuen israelischen 
Regierung, zu erwägen, ob sie 
nicht geeignete palästinensische 
Gesprächspartner finden könnte. 

Die eigentlichen Palästinapro- 
bleme — darunter namentlich 
auch das In letzter Zeit kaum 
diskutierte der Zukunft Jerusa- 
lems — bestehen also nach dem 
Abschluss der Entflechtungsab- 
kommen sozusagen in der glei- 
chen Form weiter, wie sie sich 
schon nach dem Krieg von 1967 
(und teilweise überhaupt seit der 
Gründung des jüdischen Staates) 
stellten. Und so ist es. mag der 

Weg zu deren Lösung auch so 

■ 

offen sein wie nie vorher, noch 
nicht gesagt, dass der Nahe! 


Der Innen Ausschuss der Knes- 
hat am Dienstag den Be- 
schluss gefasst, alles zu unter- 
nehmen, um ..Kafanteriszuus'' in 
de* Ortsv«rwalnmw»n zu verhü- 
ten. Die Geschehnisse von Cha- 
zor und Tirai Hacznnel sollen 
sieh nicht in anderen Om ge- 
rne in den wiederholen, erklärte 

MdK Mosche Wertman (Maa- 
rach), der den Antrag im Innen- 
Ausschuss eingebracht haue. Er 
sagte, Vertreter in den Ortshe- 
hörden. die durch demokratische 
Wahlen im Dezember 1973 ge- 
wählt worden sind, haben kein 
Recht, die ihnen von ihren Par- 
teien aufgetragenen Bürden und 
Verantwortungen abzuschütteln 
und auf eigene Faust „Umwäl- 
zungen" vorzunehmen. 

Dieser Beschluss wird von 
Tragwej;e sein. Wir haben noch 

keine Verfassung, die in diesem 
Zusammenhang gesetzliche Be- 
stimmungen uiedergelegt hat. Es 
gibt aber Länder, in denen die- 
se Fragen seit langer Zeit ge- 


Von AWIGDOR YESHA 


u 

i. 


Osten aufhärt, ein Internationa- j regelt sind. So mm Beispiel die 


ler Gefahrenherd zu sein. Denn 
solange eine haltbare umfassen- 
de Beilegung des lokalen Kon- 
fliktes nicht erreicht ist, wird 
dort die östliche Grossmacht 
immer wieder besonders günsti- 
ge Ansatzpunkte für ihre Expan- 
sionspolitik finden. Sichere Hin- 


Schweiz. in der es in jüngster 
Zeit zu einem Skandal kam, 
nachdem die Sozialdemokrati- 
sche Partei in der Stadt Zürich 
«.Richtlinien für ihre Vertreter in 
den Ortsgemeinden* für ver- 
bindlich erklärt hatte. Ein oppo- 
sitioneller Stadtverordneter hat- 


weise darauf, dass sie diese Po- te diese Verhaltensweise als 
Jitik aufgegeben hätte. Tiegen „gesetzwidrig und undetnokra- 
picht vor. Gromykos Aktivität j tisch 1 bezeichnet. Danach nahm 
ia Damaskus und insbesondere der Sradtrai von Zürich zu den 
seine Fühlungnahme mit dem Richtlinien mr unglaublicher 
PLO-ChefYassir Arafat sind (so- Härte Stellung. Dort' heisst es: 


fern man nicht annehmen will, 
es gehe tim überhaupt nichts an- 
deres als um Rückendeckung für 


1 ästinerwischen Forderungen ruft ; Forderungen, die für Israel un- 
aTIzn leicht den Vorwurf des annehmbar sind! zumindest 


Verrats". Der libysche Staats- 
chef Gadafi etwa hat Ihn 
längst erhoben, und seine Propa- 
ganda (nicht so sehr seine isla- 
mischen Vorstellungen, wohl 


recht undurchsichtig, und der 


„Schon eine summarische Prü- 
fung dieser ..Richtlinien'* zeigt, 
dass sie rechtlich unhaltbar sind. 
Gewiss ist es jeder Parte: ge- 
stattet. nur solche Persönlichkei- 
ten zur Wahl den Behörden vor- 


• ß 


plötzliche Flirt Moskaus mit Zuschlägen, von denen sie an- 
dern libyschen Regime macht ei- nimmt dass sie im ganzen das 
nen ziemlich eindeutig ominösen Parteiprogramm anerkennen und 
Eindruck. (NZZjJsich um seine Verwirklichung 



■seit 1955 


„Seit dem Jom Kippur-Krieg 
hat der ägyptische Präsident Sa- 
dat den sowjetischen Paneichef 

Breschnew viermal um Liefe- 

■ 

rung von Waffen und militäri- 
scher Ausrüstung gebeten. Die 
Sowjets wichen jedoch . jedesmal 


fbrr nach Unterzeichnung des 
Vertrages geliefert. 

* Von 1955 bis 1961 liefer- 
te die Sowjetunion an Aegvpien 
ausschliesslich veraltete Waffen, 
welche von der sowjetischen Ar- 
mee aus dem Gebrauch gezogen 


[men. erging es genauso: Sie er- 
hielten keine Antwort auf ihre 
Fragen. E in anderer Fall: Wäh- 
rend ganzer sechs Monate un-jhawk”- Jäger Angriffe tief im In- 


aus und gaben folgenden Be- 1 wurden. ..Diese sowjetische Hal- 


rn" 


scheid: „Die. Sache wird ge- 
prüft”. Demgegenüber trafen io 
Kairo Meldungen ein. deuenzu- 
folge die Sowjetunion beschlos- 
sen habe, „SAM-9”-Rakeien und 
.JMIG-23”-Jüger an Spanien zu 


★ 1970, auf dem Höhepunkt 
des Zermürbungskrieges. führten 
israelische „Phantom”- u. ..Sfcy- 


i 

I 


werden. Ebenso ist es 
selbstverständlich, dass keine 
Partei verpflichtet ist, ein Be- 
hördemitglied. von dessen Tä- 
tigkeit sie enttäuscht ist, zur 
Wiederwahl vorzuschlagen. Ge- 
wählt werden die Behördenmit- 
glieder aber nicht von der 
2 Partei, sondern von den Stimm* 

berechtigten. Dabei darf nicht 
vergessen werden, dass die Ab- 
geordneten nicht nur von denje- 
nigen Stimm berechtigten gewählt 
werden, die der betreffenden Par- 
tei angehören. Die Behördemil- 
glieder sind in erster Linie den 
Stimmberechtigten, dass heisst 
der Gemeinde gegenüber verant- 
wortlich. Sie üben nach Schwei- 
zer Gesetz die Staatsgewalt als 
„Vertreter der Gesamtheit des 
Volkes** au* (Artikel 1 der Kan- 
tonverfassung). Ein Behördemil- 
clfed. das sich in seiner Amts- 
führung nicht vom Interesse der 
Gemeinde, sondere von den 
Sonde rintere&sen einer Partei lei- 
ten liesse. würde seine Amts- 
pflicht verletzen. Es verst resse 
überdies gegen die Persöntich- 
keitsrechte eines Behördemit- 
gliedes. wenn es sich auf künfti- 
ge un vorhersehbare Beschlüsse 
eines Parteigremioms verpflich- 
ten wollte, denn „Niemand kann 
sich seiner Freiheit entäussern 
oder sich in ihrem Gebrauch in 
einem das Recht oder die Sitt- 
lichkeit verletzenden Grade be- 
schränken*'. 

Die Sozialdemokraten in Zü- 
rich haben selbstverständlich ge- 
gen diese Erklärung Stellung ge- 
nommen. Sie sagten, die Partei 
wolle halten, was sie vor den 
Wahlen v e r s prochen habe. Aus 
diesem Grunde müssen sich auch 
Ihre Vertreter in den Behörden 
au die Wahlversprechen halten. 
Des weiteren führte die Partei 
an. die „Richtlinien" haben kei- 
jk Sanktionen, weshalb- die -gan- 
ze Argumentation des Gegners 
los Wasser" fallt- Der Bürger, 
der den Abgeordneten wählte, 
hat das Recht zu wissen, w ca 
er wählt, einen Volksvertreter 
oder ein Chamäleon. Die Behor-1 


demiiglieder sind verpflichtet# 
das Parteiprogramm einzuhaileo. 
Wer dies nicht will, soll sich 
nicbi in ein Gremium oder in ei- 
ne Behörde wählen lassen. Ein 
Behördekandidat hot seinen „Ef- 

messensspielraum'’ einzuengen. 

Also gauz, ähnliche Probleme 
wie bei uns. £$ gibt aber viel 
Fälle, in denen die Wähler — 
und gerade diejenigen von 

ihnen, die keiner Parci ange- 
boren. aber zum Beispiel für dio 
Arbeitspanei aus Antipathie ge- 
gen rechtsgerichtete BewegoiF 
gen eintrezen, sehr verärgert 
sind, wenn die Parteidiszrplin in 
einer Angelegenheit auf gezwun- 
gen wird, da ein Abgeordneter 
gegen sein besseres Wissen und 
Gewissen seine Stimme abzuge- 
ben gezwungen ist. 

Es wäre deshalb von grosser 
Bedeutung, wenn der Rechts* 
ausschuss der Knesset dieser 
Frage Aufmerksamkeit widmet 
und ein Grundgesetz förmuüet. 
welches vorsieht, dass d. „Volks- 
vertreter" nicht nur den Interes- 
sen seiner Partei sondern auch 
denen der Gesamlbevölkenmg 
Rechnung zu tragen bat. 


Zwei irische Schwestern, die 
seit Monaten im Hungerstreik 
w'areu und pur durch künstlicho 
Nahrung am Leben erhallen 
wurden, brachen in einem briti- 
schen Gefängnis den Hunder- 
streik. ab, nachdem ein anderer 
Hungerstreiker gestorben war. 

Patricia Hearst batte sich kure 
nach ihrer Entführung in einen 
der Entführer verlieb L Dies 
geht aus einem Tonband hervor, 
welches ihre Eltern erhielten n. 
das sie als Stimme ihrer Toch- 
ter idcmifiriciT haben. Der Ge- 
liebte war William de Wolf, der 
vor drei Monaten in Los Ange- 
les bei einem Gefecht mit der 
Polizei den Tod gefunden halte. 


WOHIN GEHT MAN ? 


WOHIN Sie auch 
geben, verlangen Sie 
TEKA KAFFEE, 
der Beste. 


immer 
Überall 
Er ist 


tnng änderte sich erst, als die 
Sowjetunion eine Verbesserung 
der Beziehungen Kairos zum 
Westen befürchtete.” 

it Ende der Fünfziger Jahre 
gerieten die ägyptisch-sowjeti- 
schen Beziehungen in eine Kri- 
se. Nach Unterzeichnung des 
Vertrages «Russische Waffen ge- 


Baumwoilprcise auf den euro- 


* rüber, wie die Lösung aus- 
■ wird, ist mit den beiden 
*ch tu ngsab kommen inso- 
etwas .voren (schieden; als 

< - die israelische Regierung 
v ieren Annahme über die 
v : gewisser rechtsstehender 
. en*\ es sei Überhaupt 
•- von den besetzten Terri- 
p re iszu geben, hiuweggo- 

. nat; und offensichtlich smd 

■ 

;ht nur auf arabischen son- 
* aueb auf amerikanischer 
»-mit der Meinung vferbuit- 
„ < dass weitere israelische 
üge folgen sollen. Wo 
. . ..stich die endgültigen Greu- 

• flraels verlaufen soOep, ist 

ten nocra euren aus offen. 
’ Mt fcernertei Anzeichen da- 
. iss die direkt am " Konflikt 
.gten arabischen Staaten 
t wären, auf ihre von Je- 
-■" t? bisher immer abgelehn-' 
■ derung der Rückgabe aller 


Dies schrieb einer der be- 
kanntesten Journalisten Aegyp- 
tens. Mohammed Kandil, in ei- (gen ägyptische Baumwolle" ent- 
nem umfassenden Bericht über j deckte Kairo plötzlich, dass die 
die Oachicbte der Waffenge- 
schäfte zwischen der Sowjet- 
union und Aegypten. Immer 
wieder betont Kandil, dass der 
Kauf sowjetischer Waffen für 
Aegypten mit' grossen Schwierig- 
kerteu xmd Kömptik&txonen ver- 
bunden war — und daher ziehe 
es Aegypten nun vor, sich nicht 
auf eine einzige W affen qo eile 
zu verlassen und auch Waffen 
westlicher Herkunft zu erstehen. 

Hier einige der Enthüllungen 

Kan üls : . 


(erbrachen die Russen plötzlich 
die Lieferung von Ersatzteilen 
für die ägyptischen Kriegsschif- 
fe. und die Unterseeboote lagen 
sechs Monate lang ungenützt im 
Hafen von Alexandria. 

■ 

★ Während der ganzen Zeit 
bat Aegypten die Sowjetunion 
um moderne Raketen und Flug- 
zeuge, „um sich mit den moder- 
nen französischen Waffen in is- 
raelischer Hand messen zu kön- 
nen". Und dann „verband Mos- 
kau die Lieferung moderner 
Waffen mit . politischen Zielen" 


neren Aegyptens durch. Die Ae- 
gypter verfugten über keinerlei 
Abwehrraketen gegen tieffliegen- 
de Flugzeuge. Damals flog Nas- 
ser heimlich nach Moskau. Die 
sowjetischen Führer versprachen 
ihm ,.SAM-5 n -B3Uerien mitsamt 
ihren Mannschaften. Nasser bat 
auch um ,JtIig-23 "-Jager und 
„TU-28" - Landst recken borober, 
die das israelische Hinterland 
gefährden könnten. Die Russen 
sicherten ihm auch dies zu. hiel- 
ten ihr Versprechen aber nicht, 
und Nasser war verzweifelt. 
tät Ende 1970 starb Nasser 

und 1952 trafen die erstenjund Anfang 1971 fuhr Sadat 
patschen Markten zu sinken be-j „Mig-21 "-Jäger in Aegypten ein. j nach Moskau und verlangte mit 



Nene 

rief marken 


'ic Das ganze begann 1955. 
nach (dem Einmarsch Zahals 
nach GÜ£a. Aegypten brauchte 
dringend Waffen und die Rus- 
sen brauchten einen Weg, in den 
Nahen Osten voraidringen- Nas- 
ser wandte sich also ah Moskau, 
und es en (standen geheime Kon- 
takte zwischen beiden Staaten. 
Die Sowjets waren bereit, die 
gewünschten Waffen zu liefern, 
aber nur über eine dritte Par- 
tei •£- die Tschechoslowakei. Da- 
mals wurde der erste Vertrag 
zwischen Aegypten und der So- 
wjetunion geschlossen: Es han- 
delte. steh uro eine Somme von 
250 * Millionen Dollar, welche 


garmen, und dass die europäi- 
schen Staaten keine ägyptische 
Baumwolle, mehr importierten. 
Es stellte sich heraus, dass die 
Russen die Baumwolle, die sie 
aus Aegypten erhielten, auf dem 
europäischen Markt zu weit 
niedrigeren Preisen weiterver- 
kauften. Dies zerstörte den 
ägyptischen Baum woll markt. — 
r Daraufhin begann Kairo, die 
BaumwoUieferungen nach Mos- 
kau einzuschränken, und auch 


★ Nun gelangten auch -,SAM- 
2"- Raketen, Raketenboote, „Tu- 
16 "-Bomber und andere moder- 
ne Waffen nach Aegypten. 

★ Vier Tage nach Ausbruch 
des Sech stage- Krieges, am 10. 

Juni 1967, wurde die Luftbrük- 
ke in Betrieb genommen, die 
sowjetische Waffen nach Aegyp- 
ten schaffte. Innerhalb von rwei 
Monaten erhielt Aegypten SO# 
der im Krieg vernichteten Waf- 

L _ . fen zurück. Aber die sowjeti- 

Moskao ergnff «Gegen- sc & 0 Hilfe „war beleidigend und 

massnahme-: Das Tempo der ver|eßte deD ägyptischen Nalio- 
Waffehhefenmgen i Wrtfc ver- na]yo]z " ; # e R[IKeD macbte£l 

lan^amt. uod wahrend «ntger ( unmissverständl!ch War dass 
Monate blieben die Lieferungen; sIe d;# , Z ö gel deT Hand 

ganz ans. j j, a ] tCT , möcbten". Wenn sich bis 

A’ Zusammen mit den Waffen; zum Sechstage-Krieg rund 500 
trafen in Aegypten anch sowje-j sowjetische Spezialisten in Ae-j ferungen an Aegypten, vor al- 


aller Entschlossenheit moderne 
Flugzeuge. Er erhielt folgende 
Antwort: „Wir sind bereit, euch 
solche Flugzeuge zu liefern, aber 
unter einer Bedingung: Die Flug- 
zeuge dürfen nicht ohne unsere 
Einwilligung eingesetzt werden." 
Sadat lehnte diese Bedingung 
ab. und damals fällte er die 
Entscheidung, die sowjetischen 
Spezialisten aus Aegypten aos- 
zuw eisen. Moskau übte sofort 
Gegendruck aus: Sie fror diej 
Durchführung der Waffenab- 
kommen ein und unter- 
brach sämtliche Waffenlieferun- 
gen an Aegypten. 

★ Auch vor dem Jom Kip- 
pur-Krieg verlangsamten die Rus- 
sen das Tempo der W3ffenlie- 
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tische" Militärfachleute ein. die 
die Aegypter inr Gebrauch der 
Waffen unterweisen sollten. So 
batte Aegypten zum Beispiel 
drei. Unterseeboote gekauft, and 

zusammen mit Omen kamen 
auch die russischen Spezialisten. 
Die ägyptischen Offiziere, die 
diese Boote in Betrieb nehmen 
sollten, £*<tflfcJD den sowjetischen 


jgypten aufhielten, so stieg ihre 
Zahl nun auf 3000 und kurze 
Zeit später auf 15.000. „Nasser 
war äusserer unglücklich über 
dfece Lage, und Ende 1967 sag- 
te er zu Tito: ,Wir können nns 
nicht mit dem russischen Stil 
abfinden**’ Trotzdem vertrieb 
sich Aegypten nach aussen hin 


die Aegypter. in Baumwolle 
len Gebiete (allenfalls un-jfteis nfld. ägyptischer Währung J Spezialisten ‘ verschiedene Fra- 

cincren Korrekturen der j zahlten* Die Russen lieferten ih-[ gen — aber diese gaben nur aus- 
limen von 1949) zu ver \ rerseits 100 Flugzeuge vom Typ 

i. Dass Syrien wfe Aegyp ! .,Mig-15' , ._24 Düsenbomber vom 
is Begehren nach Aufstel • typ 350 Panzer vom 

rinc*! Zntplancs für der; Typ ..T-34" und poch einiges 
nd>gcn israelischen. Köck j. rehf. Diese Waffen wurden mit 
dien gelassen haben, deu- [ erstaunlicher Schnelligkeit, so- 


weicheude, allgemeine und un- 

genaue Antworten. In ganz de» 

likaten Punkten schwiegen die 
Russen vollkommen. Auch den 
ägyptischen Offizieren, die zur 
Ausbildung nach Moskau ka- 


iem, was Raketen und kompli- 
zierte Waffen betraf. Daraufhin 
flog der algerische Präsident H. 
Boumediemte nach Moskau, be- 
zahlte 100 Millionen Dollar in 
bar — und daraufhin wurden 
die Lieferungen wiederaufgr 
nounnen. 

Auch seit dem letzter Krieg 
äusserst zurückhaltend. Einmal ■ drückt sich Moskau vor Waf-| 


bat Nasser sogar den sowjeti- 
schen Präsidenten Podgorny 
„die Sowjetunion solle die Ver- 
antwortung für Aegypten über- 
nehmen, und einen sowjetischen 
Oberkoimnandierendeti für die 

ägyptische Luftwaffe ei neu- 




n 


fenlieferongen. Znsammeofas- 
seud mein: der ägyptische Jour- 
nalist: Der Verlauf der Dinge 

während der letzten 19 Jahre 
bat der ägyptischen Führung be- 
wiesen. d as s es nicht opportun 

ist, sich auf Moskau als einzigen 
JWaffenlieferanien zu verlassen. 
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Schuldbekenntnis im Prozess um den 
Anschlag gegen Prinzessin Anne 


wgä 

lieh 



Neben der Tür des Gerichts- 

Fes im ehrwürdigen Londoner 
Id Baüey war angeschlagen, 
'orrnu es ging: Regina Venns 
an Ball, zu deutsch: Die Sache 

iönigm, gegen Jan Ball. Doch 
(er wurde natürlich die Koni- 
in sichtbar, noch stand sie et- 

deswegen auf dem Verhand- 
gsprogramm des Tages. weO 
die Mutter der Betroffenen 
der Prinzessin Anne näm- 
ich. um deren versuchte Entfub- 
mg es ging. Doch das ist die 
itionelle Formel, und jede 
Clage vor Gericht wird in die- 
m Lande im Namen der Kro- 
erhdben. Als nach zwei Stun- 
len alles vorüber war und der 
6 jährige Angeklagte Jan Ball 
ich bereits auf dem Wege in ev- 
pe der drei Sicherheits-Heilau- 
pt alten des Landes befand, in 
denen geisteskranke Täter für 
unbestimmte Zeiträume leben, 
jja war hn Grunde die Öffent- 
lichkeit um einen Sensationspro- 
zess eisten Ranges betrogen wor- 
den. 

Nor in der Rechtsprechung 
glischen Musters ist das mog^ 
nd es gebt dabei natürlich 

Fällig legal zu. Die Entscheidung 
Fallt, wenn der Richter den An- 
geklagten fragt, ob er sieb schul- 
dig bekennt oder nicht. Erklärt 
er sich, was in der überwiegen- 
den Mehrzahl der Verfahren der 
all ist, für nicht schuldig, dann 
[wird verhandelt wobei die Ver- 
ehmimg des Angeklagten der 
lern des Verfahrens ist Bekennt 
Angeklagte sich dagegen 
baldig, dann bleibt sein ^Ja" 
iUf die entsprechende Finge des 
(Richters das einzige Wort, das 
[der Angeklagte während der 
'Verhandlung spricht Der Staats- 
It („die Krone”) trägt die 
läge vor und der Verteidt- 
legt sich für seinen Manda- 
tes Zeug. Doch weder treten 
igen auf noch werden Gc- 
_ jworene bemüht Stattdessen 
[ergebt ohne ein wei teres Wort 
'das Urtefl. j 

So geschah es im Fall BaflJ 
Gelegentlich ist das ein abgebro- 
chenes Spiel — dem Recht wird 
Genüge getan, und dennoch ge- 
rät die Sache nicht völlig ausser | 
Kontrolle. Wer konnte beispiel-' 
weise schon ein grosses Interesse 
daran haben, dass die sträfliche 
Lässigkeit der Sicherheitsvorkeb- 
mngen für Mitglieder der könig- 
lichen Familie öffentlich breit- 
gewalzt wurde? 

Kein Polizeiwagen war in je- 
ner Märznacht in der Nähe, 
kein Funkgerät war im Auto der 
Prinzessin, der Leibwächter hat- 
te nur eine einzige Waffe bei 
sich, und auch sie versagte nach 
dem eisten Schuss. So wäre Ball 
beinahe die sensationellste aller 
Entführungen gelangen, wohlvor- 
bereitet einschliesslich des Ein- 
kaufs von Unterwäsche für die 
Prinzessin für die Zeit ihrer Gei- 
. sein ah me in einem entlegenen 
; Landhaus, wäre Ball nicht an 
i einer — man muss es angesichts 
J der Häufung von Beweisen wohl 
1 schon so nennen — britischen 
; Nationaleigenschaft gescheitert: 
Der Tapferkeit und Kühle in ei- 
ner wirklichen Krise. Als Ball 
sich mit seinem weissen Ford 
Escort in der „MaD” vor den 
Wagen der Prinzessin setzte und 
■ ihn damit zum plötzlichen Hai- 
. ten zwang, bekam er es zunächst 
.mit dem Kriminalbeamten der 
Prin z ess i n zu tun. Ball schoss 
ihn. bevor der Beamte selbst 
achiessen konnte, durch diej 
Brust. Obwohl schwer verwun- 
det, erwiderte der Beamte das 
Feuer, verfehlte Ball jedoch*, ein 
zweiter Schuss, wegen der 

Schwäche schon mit beiden Hän- 
den versucht, wurde zum Ver- 

Dann geriet BaU an die 

[ e Prinzessin, die er aus dem 

Wagen ziehen wollte- „Gehen 
^Sie weg, das nützt doch üieman- 
Idem etwas", sagte sie zu BalL 
' während er an ihr zog. und ihr 
'Mann sie nach Kräften f enthielt. 
[Ball drohte sic ™ eischiessen, 
doch der schwer verwundete Be- 
amte, noch immer aufrecht. 

! konnte ihm die Hand vor die 
i Pistole halten, die ‘den Schuss 
£ ubfiog. fite dritter Schuss traf 


war er ausge- 


den jungen Beamten in den Ma- 
gen; erst dann 
schallet 

Als nächster war der Fahrer 
der Prinzessin an der Reihe. Ord- 


zessin bandelte. Er rannte auf! das Paar beobachten 


DAS WORT hat cLek, 


^ENTFLECHTUNG^ 

TM TEXE3POND1ENST 
Nach mit vielen Reisen ver- 
bundenen langwierigen Verhand- 
lungen ist es Dr. Kissinger ge- 
d Anne ' langen, zwei Entflecbtangsab- 


auf den Badeplatz 
zndrmgen. 

Als ich zweimal beim tnbi 
des Badeplatzes auf dieses 
dienen würde. Vielleicht gelän-- wesen hinwies, gestand er 

| ge es durchzosetzeii. dass die | dg^a er dam Problem kenne; 

reiflich 


BaH zu, versuchte, ihn to. zu dort später festigten zu können. . kommen zu treffen. Ich schlage 
schlagen, wurde von Baü vergeh- Er lebte in seinem Hain nnrw«^ 


msngsgemäss stellte er erst den 
Motor ab und 20 g den Schlüssel 
ab; dann stürzte er sich auf Bafl, 
der inzwischen zwei Pistolen in 
der Hand hatte. Ein Schuss 
durch d. Brust streckte den Fah- 
rer nieder. Schüsse in der Mall 

— das passt nicht zu London. _ _ 

Sie lockten einen jungen Polizei- j bm ein gEhender Royalist und 


schlagen, wurde von Baü vergeb- 
lich beschossen — der einzige 

Fehlschuss des Entführers — 
öffnete die Tor Wagens and 
sagte zur Prinzessin: „Kommen 
Sie schnell ’naus, hier sind Sie 
sicher . 9 Dann steifte er sieb als 
Schild zwischen BaU und die 
Prinzessin. „Ich stand da und 
wartete auf den Schoss. leb 
dachte, dies ist das Ende. Tcb 


beamten herbei. Er stürzte sich, 
unbewaffnet wie alle britischen 
„Hobbies", auf BaU und ging 
ebenfalls mit einem Magenscbnss 
zu Boden. Doch trotz gro s s e r 
Schmerzen konnte er noch über 
sein Fcmksvrät die entscheidende 
Meldung absetzen, die endlich 
den gesamten PoKzeiapparat alar- 
j mierte. Doch erst kam zufällig 
noch ein älterer britischer Jour- 
nalist des Weges. Er sab die Ver- 
wundeten am Boden und die Pi- 
stole in der Hand Balls, ging 
dennoch auf ihn zu, nahm ihn 
beim Arm und sagte: „Gib sie 
mir, Kumpel." Ein Brustschuss 
streckte auch ihn zu Boden. 

ICH DACHTE, DAS IST 
DAS ENDE... 

Als nächster erschien, wieder- 
um als Passant, der erste wahre 
Monarchist auf der Szene, Ron 
Russen, ein Geschäftsmann. Ei- 
nige der Helfer hatten bis jetzt 
gar nicht bemerkt, dass es rieh 
um einen Anschlag auf die Prin- 


Tch glaube noch immer, dass das 
Leben eines Mitgliedes der kö- 
niglichen Familie viel wichtiger 
ist als meines. Aber er schoss 
nicht — warum, werde ich nie 
erfahren." Jetzt endlich erschien 
die Polizei, auch sie nicht, wie 
es in diesem nächtlichen So- 
perifariTfer hatte er w arten wer- 
den können, bis an die Zähne 
bewaffnet, sondern allein mit 
den Künsten ausgerüstet, mit de- 
in an einen Rugby-Gegner 
Boden bringt. So, und nicht 
anders, wurde BaH überwältigt. 

Das alles war die Tat eines 
Kranken, schizophrenen Einzel- 
gängers mit dem Aussehen und 
der korrekten Kleidung — Na- 
delstreifen — eines jüngeren 
Bankbeamten. Seit Jahren batte 
er die Tat als den grossen Coup 
seines Lebens geplant, war nach 
Spanien gereist, um dort die zwei 
Pistolen zu kaufen, und hatte 
sieb in der Nähe Sandhursts, 
wo Prinzessin Anne mit ihrem 
Mann wohnt, ein gemietet, um 


Landes u. 
ohne die Dienste des amerikani- 
schen Ministers in Anspruch zn 
nehmen. Mein Vorschlag hat 
zum Ziel, das Dircbein ander 
der Telefonkabel zn entflechten, 
wodurch die Fehlverbindungen 
! auf das geringstmögliche Mass 


Er lebte in stinem Hau nnrjvor. ^ Mtte Entflechtung zu 

hinter zu gezogenen Vorhängen j versuchen, diesmal innerhalb 
und bei klassischer Musik von 
Schal Iplatten; mit seiner "Mutter 
hatte er in seiner Jugend nur 
mit Zettete verkehrt. Auf einer 

geborgten Schr ei bmaschine 
schrieb er dann den Erpresser- 

bnef an die Königin, der in sei- 
ner Kombination von kalter In- 
telligenz und Verwirrung den j herabgeaetz und die Telefon - 1 friedenstellende Lösung zn fin- 

rechnungen verringert werden | den. 


Briefbefocdemng 
Entfernungen von Aufgabe- und 
Empfangsorten entsprechend vor 

sich geht. Bm Verwandter in 
Haifa schrieb mir am '21.5. von 
dort, dass er mich am 28.5. in 
Jeusalem besuchen wird. Er kam 

3=1 dem von ihm gewählten Tag, 
die Karte mit der Ankündigung 
des Besuches erhielt ich am 31. 
Mai. Vielleicht wäre einer von 
den Ministem ohne Ressort so 
liebenswürdig, sich mit diesen 

Angelegenheiten zu befassen u. 
zumindest versuchen, eine zo- 


Arzten verriet, mit wem sie 
zu tun hatten. „Ihre Tochter ist 
entführt worden, und dies sind 
die Bedingungen zu ihrer Frei- 
lassung", fängt der Brief ohne 
Umschweife an. Baü verlangte 
drei MUtiooen Pfund (etwa 18 
Millionen Mark) te Fünf-Pfund- 
Noten, , gebraucht, unmaririert, 
chemisch nicht behandelt and 
nicht durchgehend numeriert, zu 
verpacken in 30 unverschlosse- 
nen Koffern". Ball verlangte fer- 
ner einen schriftlichen General- 
pardon der Königin „von Park- 
vergehen bis zum Mord". Nichts 
war vergessen: „Ich werde keine 
Entschuldigung für den Fall, 
dass diese Dokumente nicht ans- 
gestellt werden, 

Falls ihnen bestehende 
im Wege stehen, müssen sie ge- 
ändert werden." Doch dann 


werden könnten. 

Ich plane aber auch eine Ver- 
flechtung vorzuschlagen, die 
gleichfalls der besseren Kom- 
munikation in unserem Tande 


men. „Ich werde niemanden an- 


Sigmund ZoBschan, Jerusalem 

■ 

VORSICHTSMASSNAHMEN 
AM KARMEL-STRAND, 
HAIFA 

Wie Emen wohl auch bekannt 
ist, wurden die Eintrittspreise j 
für obigen Badeplatz auf IL 4.- 


m achtlos 

Was hat es für einen Zw 
wenn tot bewaffnete Gardi 
den Eingang zum Carmei-Bc 
bewachen und ans Sicherh 

gründen das zahlende PoblT. 
eingebends kontrollieren, 
auf der anderen Seite des Bu- 
platzes „illegal" ungezählte * 
erwünschte Individuen ohne 
Kontrolle den Badeplatz K 
een. sei es, dass sie über 
Zaun klettern oder durch 
durchschnittenen StacheTdr 
dnrehseblüpfeu! 

■ 

Ich glaube, dass dies eine 
verantwortliche Situation ■ 
und die Polizei dagegen - 
schreiten 


h 

* 


akzeptieren- Falls er bank . ^ Pmon „* 5 ^. da dort ein 
Ämns er anf aMrßahre ge- ' Episches Schwimmbad ge- 

baut wurde. 


bracht werden, falls er tot ist, 
soll er exhumiert u. die Leiche 
ans Flugzeug gebracht werden." 
Nur die Königin selbst sollte 
ausserdem noch zum Flugplatz 
kommen und sich dort bei ihm 
durch eine Unterschriftenprobe 


Das .ist mm das 2. Mal, dass 
ich dort 


Zn meinem grössten 
inen war das Schwimmbad voll- 
kommen überfüllt; spater sah 
ich, warum! 

Aber in einer lichten Sekunde Unzählbare Jungen und Mä~ 
hatte BaU auch bestimmt, dass del springen über den Zaun (ne- 
die drei Millionen Pfund, nicht ben dem Weg, der zum städti- 
wollte er die Dokumente jjy, seH^t bestimmt seien, sehen Freibad führt); der Zivil- 


Flugzeug nach Zürich, einer Li- 
nienmaschine, die er, mit der 
Prinzessin in Handschellen, be- 
steigen wollte, „nur von einem 
ihm bekannten Anwalt anneh- 


sondem für den Ausbau von gardist (natürlich unbewaffnet), 
Heilanstalten. Ab Patient hatte 
er ihre Unzulänglichkeit in frü- 
heren Jahnen am eigenen Leibe 
erfahren. 


Dies ist em idealer Platz 
Terror-Akte (ich spreche t - 
über den fteanziellezr Var 
das ist Sache der Inhaber!” 

Wollen wir wieder warten 
ein furchtbares Unglück pass 
und uns dann mit einer TJi _ . 
suefaungskommissiem begofl.. 
die die (schon im voraus 
kannten) Ursachen analysier 

Dr« S. Roch, E . 



tut nicht nur nichts dagegen, 
sondern „hilft” den Jungens und 
Mädels, über den Zaun zn sprin- 
gen und durch die Löcher des 



fl 


ff 
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Klanglos* las Valerie: „Ich teile Ihnen a tit, dass 
Ihr Sohn, der jüdische Mischling Ersten Grades Heinz 
Steinfeld, wegen schwerer sittlicher Verfehlungen so- 
wie wegen Zersetzung des nationalsozialistischen Ge- 
meinschaftsgeistes durch mich mit sofortiger Wirkung 
vom Unterricht suspendiert worden ist Ich habe den 
Fall bereits zur Kenntnis des Herrn Gauleiters und 
Reichsstatthalters für Wien gebracht, der die ent- 
sprechenden Schritte gegen Ihren Sohn anordnen 
wird. Professor Doktor Karl Friedjung, Direktor.” 

Nachdem Valerie das letzte Wort gelesen hatte, 
war es wieder totenstill im Raum. Niemand regte 
sich. Niemand sah den andern an. Ke Agnes be- 
wegte fast unmerklich die Lippen. Die Agnes be t e te . 

IS 

Valerie ging, den Brief in der Hand, langsam durch 
das Zimmer zu einem Fenster. Sie wandte allen den 
Rücken, wahrend sie abwesend den Vorhang berühr- 
te. Hinter diesem war eine schwarze Papierrolle her- 
abgelassen — die Verdunkelungsvorricbtung, wie an 
allen Fenstern der Stadt. Verdunkelt wegen feindli- 
cher Flugzeuge war ganz Wien, war ganz Deutsch- 
land. Valerie hob die schwarze Papiexrolle . seitlich 
etwas an. Izn Hof war es so finster, dass sie nicht 
einmal die nächsten Aeste der drei grossen, alten 
Kastanien ba mne erblicken konnte. Dennoch starrte 
sie in diese Finsternis, mindestens eine Minute lang. 
Hinter ihr blieb es still, absolut still. Tief Atem 
holte Valerie, bevor sie sich umdrehte und mit fester 
Stimme sagte: „Nun gut, wenn es also keinen an- 
deren Weg gibt! Du brauchst keine Angst za haben, 
Heinz. Gar keine.” Sie musste schlucken, bevor sie 
weitexsprechen konnte. „Es wird nichts geschehen, 
überhaupt nichts.” 

„Aber der Friedjung schreibt doch, dass er schon 
den Schirach verständigt hat!” Jetzt schrie Heinz nicht 
mehr. Jetzt sass er klein, angsterfüllt und bleich auf 
einer Truhe. 

Valerie musste wieder schlucken, sie musste es 
nun dauernd. 

Schirach wird nichts unternehmen. Denn da bist 
kein Mischling.” 


Was?” flüsterte Heinz. „Was bin ich nicht?” 

,Du bist kein jüdischer Mischling Ersten Grades.” 
Jedes Wort bereitete Valerie Mühe. Sie stemmte die 
Hände hinter sich auf das Fensterbrett, um Halt 
za haben. Nun ist es so weit, dass ich es tun muss, 
dachte sie. Ja, nun niuss ich es tun, und setmäDL . 

„Aber wenn mein Vater doch Jude ist ...” : -- 

„Der Mann, mit dem Heb ' verheiratet bin, ist Ju- 
de” sagte Valerie Steinfeld langsam, leicht wür- 
gend, mit jedem Wort ringend, „aber dieser Mann 
ist nicht dein Vater.” 

, Jesus, Maria und Josef!” rief die Agnes. 

Martin Landau ballte in ohnmächtigem Zorn die 
Fäuste. Sie hat mich überrumpelt, dachte er. Her- 
eingelegt hat sie mich, betrogen! Das also schwebte 
ihr vor, als sie mich überredete, hierher zu kom- 
men. Ist das eine Niedertracht, nein, ist das eine 
Gemeinheit! 

Landau tat Valerie Unrecht! Sie hatte ihn nicht 
mit dieser Absicht hergebracht, sie hatte wirklich nur 
gewünscht, einen Mann zur Seite zu haben, wenn 
sie mit ihrem Sohn sprach. Der Ausschlag, das zu 
t™, was sie nie tun wollte, war durch den Brief 
gekommen, diesen furchtbaren Brief des Direktors 
Friedjung. 

Heinz hatte sich erhoben. Er starrte seine Mut- 


VERMISSTENSUCHE 
IN VIETNAM 

■ 

Mit Genehmigung des v 
cong ist die Vermisstensech 
Vietnam wieder anfgenom ' 
worden. Dagegen eiklärte 
der Vietcong nicht bereit er ^ 
an Verhandlungen in Paris " 
zunehmen. 

w 


u 


Der Junge stammelte: „Der... der Onkel 
tin?” 

Valerie nickte. 

Heinz lief za Landau. Er atmete schnell, n * 
nem Gesicht begann sich eine unendliche Glu 
ligkeit.ztf* ääftijiteiL 

, Wirklich? -Wirklich^ Onkel Martin?” 


ter an. Er stotterte: „Nicht mein Vater . . . 

heisst... aber das £ibt es doch 


nicht!” 

„Das gibt es”, sagte Valerie, und nun kam ihre 
Stimme plötzlich ruhig und ohne Mühe über die 
Lippen, Bach jedoch, fremd und kalt, unmenschlich 
fast so wie ihr Gesicht plötzlich kalt fremd und 
unmenschlich wirkte in seiner Starrheit „Natürlich 
gibt es das, Heinz. Ich habe nie darüber gesprochen, 
weil es alles andere als angenehm für mich ist dar- 
über zu sprechen . . . Jetzt muss es sein. Ich ha- 
be meinen Mann betrogen.” 

„Also immerhin . . begann Landau erbittert. 
„Sei still, Martin, ja?” Valerie sah ihn an. Er 
schwieg. Die Agnes bekreuzigte sich. „Ich habe 
mich nie sehr gut mit meinem Mann verstanden. Ich 
habe ihn schon bald nach der Heirat mit einem 
andern betrogen. Dieser andere ist dein Vater, Heinz, 
nicht mein Mann. Und dieser andere ist Arier.” 
Valeries Worte kamen wie von einer Schallplatte. 
„Und darum bist du kein Mischling, darum bist 
auch du Arier, reiner Arier!” Nun musste Valerie 

doch tief Luft holen, mühsam gm£ es» weh tat es 
in der Brust „Und das werde ich jetzt öffentlich 
erklären. Vor Gericht Du kannst dir denken^ dass 
ich es vermeiden wollte, solange ich konnte. Aber 
nun tue ich es. 71 

Die drei Menschen vor ihr rührten ? ; ch nicht. 
Die Gesiebter der Erwachsenen waren verstört oder 
verzerrt vor Schreck. In dem Gesiebt des Jungen 
zuckte es. Er fragte atemlos: „Ist das auch wirk- 
lich wahr, Mami?” 

„Das ist wirklich wahr, Heinz.” 

„Aber... aber... aber wer ist dann ne in Va- 
ter, mein wirklicher Vater?” 

Eine Sekunde verstrich, zwei Sekunden verstri- 
chen, drei Sekunden verstrichen. Heinz? nick inte 
hin und her. 

„Wer, Mami, wer?” 

„Kanns t du es dir nicht denken?” 


Das ist die grösste Infamie, die man sich deal 
kann, dachte Landan. Er zitterte vor Wut 4. 
Schwäche, hin und her gerissen zwischen greni 
losem Zorn, aber auch grenzenlosem Mitleid, ! r> 
er diese feuchten, bittenden, fragenden Kinderauj 
sah. Die allergrösste Infamie von der Welt! V 
uigstens noch einmal reden mit mir hatte Vait 
müssen vorher, mich fragen, ob ich auch einv 
standen bin. Herrgott, was wird Tilly sagen, entse 
lieh. Und wenn Valerie jetzt diesen Prozess 
ginnt . . . Furchtbar, ganz furchtbar ist das! War 
muss mir das passieren? Womit habe ich -o ett 
verdient? 

„Onkel Martin, wirklich?” 

Und in dem Moment, da er wiederum die fleh 
de Stimme des Jungen hörte, ging eine grosse V . 
Wandlung mit dem ewig geduckten, ewig verschre - . 
ten Martin Landau vor sich. Er reckte sich, ''ein < .. 
sicht wurde entschlossen und ernst Seine Stirn* 

ldang fest und freundlich: „Ja, mein Junge, cs . 
wahr.” 

■ 

„Lieber Gott im Himmel, steh nns heil” morn - 
te die Agnes. 

Plötzlich fühlte Landau sich von Heinz ntnai .. 
und auf beide Wangen geküsst. Er hasste es, wf 
man ihn umarmte, er hasste es, wenn man ihn kt ■ 

te, oh, was für eine Situation! 

„Ich bin ja froh!” rief Heinz. „So froh! - 
habe es gewusst! I mme r, immer habe ich es gewusi 

„Was?” fragte Martin 1 «andan, zoxückweiche 
während Heinz ihn iosliess. 

,4>ass da etwas nicht stimmen -kann! Oass 
kein Mischling sein kann! Dass ich ein Arier s • 
muss!” Heinz rannte za Valerie. Er umarmte . 
und küsste auch sie, viele Male. Dazu stammt • • 
er: „Verzeih mir, Mami, bitte veizeih mir, dass 
so geschnen bab . . . alles, was ich gesagt hab ' 
Ich konnte doch nicht wissen . . . Oh, Mami, b : -. 
mi, das ist der schönste Tag in meinem lieben! 
danke dir, dass du es nun doch gesagt hast, d * 
du es jetzt vor Gericht sagen willst ...” 

Valerie war in Rage gekommen, ihr Atem g> 
schnell, die Worte überstürzten sich. es war, 

w ollte sie alles, was ihr das Herz zusammenpres? 

ausspreebeo, schnell, schnell, bevor sie es sieb and ■ 
überlegte, auf dass ihre Handlung nnwid^mifhar- w 
de: „Und nicht our dem Gericht werde ich es sap 
Heinz, auch diesem blödsinnigen Fried jung! JDer 
sich wundern, der Idiot!” 

„Der Idiot!” wiederholte Heinz, glücklich lach 
„Agnes, hörst du das alles, hörst du das? leb 
kein Halbjudt Ich bin ein Arier! Und dir Onl 
Martin ist mein wirklicher Vater, nicht dir Jn< 
Oh, Mami, Mami ...” 

Die Agnes betete leise. 

..Das war also eine schlechte Ehe, die du eefOl 
hast . . 

■ • 

"u • 

Fortsetzung folgt) 
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an Czernowitz 


c.- 


• „Lob des Hö±ommcns n nann- 
te der Dichter Gottfried Kel- 
ler, den wir in unserer grünen 
Jugendzeit in der Schute sto- 


Voo ALICE SCHWARZ 


j -v ■ 

- 


de** noch ohne 

„Studierende”; 
nett man sich. 


nie 


a also nicht 

dabei c rin- 
eine be- 


dien en, die Anhänglichkeit des 
Menschen an seine Sippe und 

sein Milieu. Sogar im Schmelz-) »W™* Bfldze« ja auch „Berii- 
tieoel Israel lässt sich diese Ten-. * ^ustnrte" ohne f .ie” hless. 
. ■'* dcnz nicht vdengnen. Und so Zo aUcdcm 51 nd *«<*© Doku- 
: ,r ’ l r : *Ventdedct man in dieser Bezie- _ mit Stempelmarken zu 

•' ^ t ' hmif zuweilen die wunderlich- 1 Krone bezw. 30 Heller hoch- 
" - f/'steu Hingt. Man findet Zosam- historisch versehen. 

' jueubäuge mit „unseren Kref- Für die (vorübergehend aus 
- ^ mn” und der JKongresspracbe” technischen Gründen eiugestell- 
' -r-^wo man sie auf Anhieb gar Wochenzeitmig unseres Ver- 
• > nicht vermutete. lages machten wir seineizeit 

So z3. hätte man bei likud- Journalistische Ausflüge in die 
stadtrat Diplomingenieur Gustav Familiengeschichte vieler Haifa- 


- • i’K. 


er und auch Tel Aviver Per- 
sönlichkeiten aus mitteleuropäi- 
schen Kreisen. Das Material, 
das mir gestreift und keineswegs 
ganz ausgelotet wurde, legt den 
Wunsch nahe, dass jemand ein- 
mal eine gründliche Studie über 
Chronik und Herkommen jü- 
discher Familien aus diesen Ge- 
genden anstell en und veröffent- 
lichen möge. Künftige Genera« 
tionen. .und nicht nur Histori- 
ker, würden es ihm gewiss dan- 
ken. 


dete. Heute ist er führendes Mit- 
glied der Liberalen bezw. des Li- 
kud in Haifa. Zur engeren Fa- 
milie gehören ausser der Ge- 
mahlin zwei kleinere Kinder 
(12, öcinhalb) sowie die Katze 
Gin gi. Aber das hat nun aller- 
dings nichts mehr mit dem 
»Lob des Herkommens* zu tun. 

NEUE HOSTESSEN 
BELEBEN HAIFAER 


DER STREIT UM 
WILSONS SEKRET AERIN 


Eine hübsche Einführung des 
publizitäisbewossteu and dicost- 

willigen neuen Bürgermeisters 

Josef Almogi ist der Einsatz 


log. Badian z.B. wtiss interes- 

sante t we ise zu erzählen, dassjv. Hostessen in Haifa. Die hu 
der Familienname von einer Me- sehen Mädchen, darunter viele 
dizf nal-Pfl 3nze stammt, die auf Studentin neu. waren unlängst 
lateinisch Anis sr darum heisst auch im Fernsehen zu bewuo- 
und zur Heilung von Bauch- dem. Tn Wirklichkeit und in 
schmerzen benützt wurde. Dar- der ganzen Farbenpracht ihrer 


Die Berufung von Marcia WD- sondere zu tun habe. Insbesoa- 
liäxns, der 41jährigen Sekretärin dere lägen ihr die Körperbchitt- 
des britischen Premiermmistersl derten 
Harold Wilson, in das Ob erhaus 
und ihre damit verbundene Er- 
hebung in den Adelsstand bleibt 
weiterhin im Lande umstritten. 

Frau Williams beabsichtigt, den 
Namen ihrer Mutier als Adels- 
titel anztmehmen: sie würde 

demnach „Lady Faulkcndcri* Oberhaus gekommen. Ausser 


Trotz aller Aufrtgnng . ist 
Marcia Williams, Tochter eines 
Bauunternehmers, die vor ihrer 
Tätigkeit als Sekretärin Wilsons 
Geschichte studiert hatte, auf 
ganz normale Weise in das 


i -i 



: _ Rfldfan zwar vorausgesetzt, dass 
j/er deutsch' kann, . nicht aber, 
lass er ein kurioses Dokument 
in der Schreibweise, des vorigen 
ahrh änderte irgendwo bei sei- 
en Papieren . aufbewahit: einen 
^^Jeini aischein seines Vaters, Dr. 

^ 7 AIbert Badfan. Das Dokument 

■ 

bestätigt das Heimatrecht in der 
^ Landeshauptstadt Czernowitz zm 

’ (mit hl Bukowi- 


iT> 




/ a, und obwohl es im Jahre 
^$05 ausgestellt ist, erscheint es 
. J — Hosereine m, als ob diese idyl- 
rL ^ : ische Bestätigung einer total an- 
ersgearteten Weh entstamme. 


Auch das Jtfeidungsbuch’ 1 
.du der k. u. k. - Universität za 
'Czernowitz ist in diesem Fa- 
itlienarchiv einzusehen. Dar 

jals schrieb man „Studiren- 


:v 




Für 30 Heller an die k. n. k. - Universität 
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aus ergibt sich die Vermutung, 
dass einer der Vorfahren ein 
Pharmazeut oder Arzt war. 

Ing. Gustav Badian wurde In 
Czernowitz im Jahre 1925 ge- 
boren. Von den ca. 110.000 Ein- 
wohnern waren nach seinen An- 
gaben etwa 75.000 Juden. Die 
Umgangssprache zuhause war 
— deutsch, auch noch unter ru- 
mänischer Herrschaft (die Fami- 


Uniformeo und ihres dezenten 
Make-up sind sie 
noch erfreulicher. 

Die jungen Damen haben die 
Aufgabe, ein wachsames Auge 
auf ungewöhnliche Vorfälle im 
Strasse n verkehr zu halten. Vor- 
erst waren hauptsächlich sie sel- 
ber das Ungewöhnliche und der 
Fokus von „Vorfällen" im Stras- 
sen verkehr. Die Haifeer hoffen 


lie war in «L Stadt gut bekannt; nun aber, dass die Hostessen tet- 


fi*** 


' T MONTAG. 10.6.1974 
O" Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A : 

‘8.05 Berühmte Künstler — 
-it der Sängerin Christa Lud- 

■ - ; g; den Geigern Yehudi Menu- 
n und Na tan Mül stein, dem 

J Vanisten John Ogdeu und vielen 
i deren; 9,05 Leichte klassische 
usün 9.55 Nachrichten in eng- 
cher, 10-55 in französischer 
rache; 10.05 Das Kopenhage- 
.j* Bläserquintett spielt Wert» 
n Nielsen, Schubert und Wolf; 
_ ,00 Volkstümliches Hebräisch, 
.15 und 12.15 Programm für 
T -huleo; 1135 und 12.05 Lied 
:-d Chanson; 12.35 Haifen-Re- 
. -al (Bach. 'RousseL Bartok); — 
.05 Mittagskonzert — Britton: 
.. - imple Sinfonie**; Mozart: - Di- 
timen tn: Respighi- Adagio 

t Variationen; Dvorak: Scher* 

. . Capriccioso; 14.10 Für Mut- 
^ und Kind; 15.05 Radiowissen 
’ mit Hochschulen; 1530 Tal- 
iduntemcht: 15.50 Aus dem 
nbandvorrat; 16.05 Eine Mi- 
: te Hebräisch; 16.06 Musikali- 
7 , ie Soiree — Tonbandaufnah- 
m eines Konzerts im Wix-Au- 
-■ orrutn, Rechowot — Alexan- 
: r WoGkov (Klavier),' Abraham 
slamed (Violine). Meir Rimon 
' orn) *— Abel Ehrlich: Trio; 
^ahms: Trio Opus 40; ' 1635 
^ichrichten in englischer, 1735 
französischer. Sprache; 17.05 ( 
iterh ahungsmusik (Adi Hal- 

■ "-fn); 18.05 Linien. Noten und 
; -srne — Wochenmagarin. 1835 

ir den Landwdrl; 19.05 Leichte 
..-assische Musik; 19*50 Rezita- 


tion aus der Bibel; 20.05 „Me- 
fi stof eie" Oper von Arrigo Boi- 
to, Dirigent Tnüio Serafiu; 23.05 
Wunschprogramm klassischer 
Musik — Mozart: Klavierkon- 


ri; 1330 Josef Lapid’s „Ecke"; 
1335 Mrtteüixngen für Soldaten; 
14.05 Einakter; 15.05 und 16.05 
^Drei-vier-fünf"; 17.40 Chan- 
sons für jedermann; 18.05 Alijot 


zert Nr. 23; Mahle: ^Veni Crea- Hanoar — (Gideon Lev-Ari in- 
tor Spiritus n (Erster Satz aus der f terviewt); 19.05 Der Sechstage- 


i 


Achten Symphonie); 00.05 Ein 
kurzes Gedicht 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6-20 


I 


Krieg — Ein Tag nach dem an- 
deren; 20.05 und 21.05 Parade 
ausländischer Chansons; 22.05 u. \ 
23.05 Heute abend — direkte 


Musikalische Uhr; 639 Eise MI- [ Ucber trag ung — mit Edna Scba- 


tm te Hehrälscli; 725 und 7.35 
Gesänge; 7 35 Grünes Licht; 
S.10 Morgenprogrpmm; 10.05 
Für die Hausham 12.05 Im Ar- 
beitsrhythmus; 1230 Unsere 
Lieden 13. 05 Nachrichten und 
Melodien; 14.10 Tmd 15.05 Hier 
Ehud Manon ‘ 15.52 Jüdische 


wit; 23.53 Mitteroacfatsgespräch 
— Midad Schiff: ^Gum". 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Sctralfemsehprugramm: 

8.15, 1030 und 1630 Eng- 



Stadtrat Ing. Badian und Frau 


heissen. Viele Lords oder Ladys 
wechseln mit der Erhebung in 
den Adelsstand ihren Namen. 

Die Kritik an der Ernennung 
kommt hauptsächlich aus zwei 
Richtungen, sieht man einmal 
davon ab, dass Marcia Williams 
vor einigen Wochen im Zusam- 
menhang mit legalen, aber poli- 
tisch ungeschickten Grund- 

ihres Bruders 
kam. Ihre? Nähe zu 
Wilson hat ihr in der eigenen 
Partei, wie in jedem Fall dieser 
Art, den Vorwurf eisgebacht, sie 
schirme ihren Chef ab und habe 
i mehr Einfluss auf ihn als Mini- 
ster und Parteifunktionäre. Ei- 
nige konservative Kritiker be- 
trachten die Ernennung als eine 
Herabsetzung des Oberhauses; 
ein konservativer Abgeordneter 
erklärte, dass ihre Erhebung in 
den Adelsstand „die aufregend- 
ste Nachricht sei. seit der Kai- 
ser Caligula sein Pferd zum 
j Konsul ernannte". Anderen Kri- 
tikern ähnlicher Einstellung ist 
__ peinlich anzumerken, dass sie an 

womöglich i der Auszeichnung vor allem 

'nur deshalb Anstoss nehmen, 

weü es sich um eine Frau han- 
idclt oder weil Frau Williams 
*juir"* Sekretärin ist. Die kon- 
servative Zeitung ^Daily MaH” 
veröffentlichte eine KarikalUT, 
in der eine Scheuerfrau im Her 
melinmantel u. Krone die Stufen 
des Hauses in der Downing 
Street 10 bearbeitet Der führen- 
de Republikaner des Landes da- 
gegen , der - Labour Abgeordnete 
; William HamHtOör. 7 erklärte^ 

..Die Ernennung bestätigt wie- 
der einmal, dass wir. je früher, 
rum so besser. diesen ganzen 
idiotischen Unsinn der Titelver- 
leihungcn absc baffen müssen." 

Marcia Williams hat inzwi- 
schen erklärt, dass sie erst m ein 
.oder -zwei Jahren ihre erste Re- 
de im Oberhaus halten werde, 
da sie weiterhin als Sekretärin 
Wilsons tätig bleiben wolle. Das 
; ist üblich. Viele Oherhausab- 
f geordnete reden nie, und Lord 
Snowdon. der Mann von Prin- 
zessin Margaret, hat beispiels- 
weise 14 Jahre bis zu seiner er- 
sten Rede verstreichen lassen; 
Prinz Charles, der demnächst 


der Verleihung von Olden gibt 
cs in G iossbritamricn seit jeher 
die Möglichkeit« verdiente Per- 
sönlichkeiten za adeln, wobei 
der Adel entweder „erblich” 
oder „persönlich" sein kann. 
Doch erst der konservative Pre- 
mier MacxnÜlan hat 1958 emge» 
fuhrt, dass man auch Baron auf 
Lebenszeit werden kann anstatt 
wie bis dahin nur „Sir*. Die 
Bedeutung liegt darin, dass je- 
dem Baron, im Unterschied zum 
„Sir”, automatisch ein Sitz im 
Oberbaus zusteht. Macruillaiia 
Absicht war- es, durch die Her- 
emnahme einer völlig neuen Go 
scllsctaaftsschicbt — es gibt 
heute Barone, die Bergarbeiter 
oder Lokomotivführer waren — 
das Oberhaus auf diese Weise 
zu 


■J 


1730 

„Fenster 


Nachrichten; 1732] 
— Magazin über The- 
men aus aller Wet; 18.00 Unter- 


haltung und Hobbies; 1830 biS pern -Lager im Februar 1949 


Bräuche und Begriffe; 16.05 Ei- 1 lisch; 9.06 Geometrie; 10.00, 
ne Minute Hebräisch: 16.06, 12.00 und 13.00 Biologie; 1230 
1635, 17.05 und 18.05 Chan- [und 2330 Naturkunde; 16.00 
sons; 1630 Rätselraten — in 
Fortsetzungen — mit Schmuel 
Rosen; 18.45 Täglicher Sportbe- 
richt; 21.05 Spannendes Hör- 
spiel; 21.40 Hebräische Lieder; 

22.05 und 23.05 „Oeffentliche 
Versteigerung” . (ebenso 00.05). 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19X15 und 20.05 Melodien und 
Gesang. 

Mftftärsender : 

■ 

Nachrichten: jede Stunde. 

• 6.05 und 7.05 Morgenklänge 
plus Grüsse; 8.05, 12.05, 17 j 05 
und 00.05 Nachrichtenjoüroale; 

9.05 und 10.05 Grüsse mit ei- 
nem Lied; 10-05 Programm mit 
Uri Sela; 11.05, 1230, 13.05 u. 

13 35 Warm und schmackhaft; 


Bank „Badian & Sohn" ein Be- 
griff). 

■ Im 2. Weltkrieg wurde die 
Stadt von den Russen, dann 
von Deutschen und wieder von 

JDäs Leben am Dach der Weh"| U J^11 Ge ” Shr ?.> 

Nepal; 16.40 Religion and Staat! 

v jnach Erez Israel ein, gelangte 

1 nach Zypern, nachdem das 
| Schiff „Medmaf Israel" noch 
unterwegs von den Briten auf- 
gebracht worden war, und konn- 
te erst nach Auflösung der Zy- 


der Vater war Advokat, die i sächlich zur Hebung der Siras- 

n n ä*< «i ■ M _____ w 


sen- und Verkehrssicherheit, der 
S juber keil u.s.w. beitragen 


NICHT ALLE OBERHAUS- 
MITGLIEDER VON ALTEM 

ADEL 

Von der Ernennung politisch 
verdienter Männer oder (weit 
weniger) Frauen wird von alten 
Parteien Gebrauch gemacht; 
der einzige kommunistische Ab- 
geordnete, den G rossbritan oieo 
hat, sitzt ebenfalls im Ober- 
haus. Er ist allerdings, als erbli- 
cher Lord Milford, ins Oberbaus 
hineingeboren und sicht er- 
nannt worden. Vollzogen wird 
die Ernennung formell durch 
die Königin, die jedoch der 
Empfehlung des jeweiligen Pre- 
mienmniscers folgen muss; sie 
kann sich nicht gegen einen be- 
stimmten Vorschlag wehren.' 

Von den etwa 850 Mitglie- 
dern, die das Oberhaus hat (sie 
genau zu zählen güt als unfein; 
es gibt keine präzisen Zahlen), 
sind jetzt etwa 180 Barone und 
Baroninnen auf Lebenszeit. Von 
ihnen güt mehr als die Hälfte 
als ».politisch”, das heisst, sie 
wurden für politische Verdien- 
ste ernannt. Der Rest sind ver- 
diente Wissenschaftler, Künstler 
und sonstige Repräsentanten des 
öffentlichen Lebens. Zu den et- 
wa 180 ^Life Peers” wie sie 
heissen, treten die rund 700 
Erbadeligen. Sie erwerben sich 


_ _ . , w . „ , , .schon mit ihrer Geburt das An- 

wne erste Rede als Mrtglrcd des jredl{ a(rf ^ Qberbacssitz, 
Oberhauses halten wird, hat a i___ .TZ 

ebenfalb mehrere Jahre ge- 1 * 1 “ 1 *** mcbt 

i schwiegen. Sie wolle, erklärte 

den, — und letzteres nicht nur, | Frau Williams, sich im Ober- , ^ 

weil sie alle, nach einem Dia- J haus besonders sozialen Fragen crarmiit mehr ak d« Häif* Ü 

“* »>• <“-i r-r - t ^ SS.* % 

m ihrer Arbeit für Wilson be- Jahrhnndeit. 


von altem Adel. Da bis 1964 
auch viele Erbadelst itel verlie- 


fe Mädchen) sind. 


EIN0PR0GRAME1 


20.00 Programm und Nachrich- ; 


in 


Israel eiutreffeo. Hier beendete er 


ten fn arabischer Sprache; 20.00 seine Hochschulstudien am Hai- 

„Rembrandt", Dotomentarfflm i f aer xeebnion und war dann 
in drei Kapiteln von Kcnneth J ,- m Postministerium als Telefon- 
Clarfc: Erstes Kapitel: „Erfolgs-: ingenieur tätig; er wurde spä- 
gescbichte": 20.30 Mabal; 2].00|ter znnT Landesleiier der Ge- 
U me rh al luugsp rograznm 


derabend mH Jehoram Gaon; 
21.40 Fragen nach dem Kriege: 
„Die Drusen**; 2230 Mann Ix — 
„Die inszenierte Entführung**: 
2330 Tagesabschnht — Nach- 


Landeslriter der 
werkschaft der Ingenieure ge- 
\ wählt (1968 bis 1972). und 

machte an seinem neuen Amts-! Black Wolves 
sitz den Magister an der Tel- 1 


1135 Programm mit Chaun Gn-iiichteii. 



TEL- AVIV 

ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: Amarcord 
CINEMA ONE: Crazy Joe 
CIN ER ANJA: The Dagger 
of lcc 

! CHEN: BiHv Two Hats 
DEKEL: Serpico 
ESTHER: Papillon 
DRIVE- LN: 7.15: sVfatanza 
9.15: The Howl of fhe 


Ba- 

das 


Aviver Universität 

Als nächstes will Ing 
dl an — wieder in Haifa — 
Doktorat erwerben. 

Während 'seiner Amtszeit ah 
Landesleiter der Fachgewerk- 
schafl machte er im „Ingenieurs- 
streik** von sidb reden; er trat 
auch in diesem Zusammen bang 
im Fernsehen auf und konnte 
eine erhebliche Verbesserung 
der B enxfr beding ongen durch 


GAT: Avanti 
IGORDON: L'Emmerdeur 
HGD: The Serpent 
L1MOR: Night Waich 
MAXIM: The last Decamcron 
MOgRABI: The Loog GoodLy 
ORDAN: Godspel 
OPHIR: Harry in Yoor Pocket 
>RLY: Les Galets d*Ebretat 

PARIS: It Only Happens 
to Others 

PEER: A Touch of Oass 
STUDIO: Doo*f Look Now 
TEL-AVIV: Sarit 

Schon tn. der Bukowina trat! rCHELET: Tbc Malte» Bippy 

der 'heutige Stadtrat der Jugend- 1 2AFON: £1 n*y a pas de Ft loe 
bewegung der Allgegieniep Zio | 

nisten beL gehörte da nn zurr 


Hapwed Zions, der im Llp 1 - 
zusammen mit ^Alija Cbada 

«eba” die Progressive Partei bOr 


Feu. 

RAMAT GAN 

K.INO ULL «T: 4.00 — 14 Ama 
zones — 7.15 — 9.30 La n&jt 

americaine uOscar 14”) 


JERUSALEM 

AR NON: The Naked Cello 
CHEN: Papillon 
EDEN: Thal Man Soll 
EDISON: Kfnali Yapincak 
HABIRAH: DOhnger 

JERUSALEM: Charade 
ORGTL: Lessor in Love 
ORION: A Touch of Class 
ORNA: Serpico 
RON: Boxcar Betha 

SEMADAR: From Here to 
Etcraity 

HAIFA 

AMPH1THEATRE: What the 
Peeper Saw 

ARMON: The Don Is Dead 
/TZMON: Papillon 
Ml RON: Shell Follow Yoa 
An yw he re 

MOR1AH: The Way we Were 
CHEN: Live and Lei Die 
ORAH: The Laughing 

Policeman 

ORION: Tao Cavalier 
ORLY: Charfey Vairick 
ORDAN: La Nuit America inr 

PEER: Oon*t Look Now 

RCN: Q n*y a pas de fir '« 
sans feu 

SHAVm L’Hcrilicr 


Das wirklich arbeitende Ober- 
haus (das nur noch eine einzige 

parlamentarische Funktion hat: 

es kann ein vom UnterhaiK be- 
schlossenes Gesetz für ein Jahr 
aufhaften und dann darf es kein 
Finanzgesetz sein) ist jedoch we- 
sentlich kleiner. £s besteht aus 
dem engagierten Teil dieses un- 

^ wählten Privilegicrtenpaiia- 

ments; er wird auf nicht mehr 
als etwa 150 Mitglieder veran- 
schlagt Diese allerdings zeich- 
nen sich durch oft grösseren Li- 
beralismus aus als das Unter- 
haus; beispielsweise gingen die 
Abschaffung der Todesstrafe u. 
der Strafbarkeit der Homo- 
sexualität vom Oberbaus aus. 
Von diesen 150 „Regulars 91 ver- 
fügen nur 30 bis 40 Mitglieder, 
über politische Detail keim in is.se 
oder echte parlamentarische Er- 
fahrung. Zu diesem Kern wird 
'auch die neue Baroness Faui- 
jkender mit ihrem immensen po- 
litischen Erfahrungsschatz gehö- 
ren. 


Viele Bürger in Grossbritau- 
nien zweifeln beute as 

der Wirksamkeit des Oberhauses 
und -sehen darin nichts anderes, 
als den Versuch aj (gediente Per- 
sönlichkeiten zu beschäftigen. 
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PRAESIDENT NIXON AUF DEM WEGE 


Wirtschaftliche Grossprojekte in 

Minderheiten-Dörfern 


Die Welfreise Richard M. Ni- 
zons steht bevor. Sie Führt ftm 
ober Salümrg nach Nahost nnd 
in die Sowjetunion. Und schon 
hat ein offizieller Sprecher in 
Washington unmissverständlich 
darauf ■ hingewiesen* dass der 
amerikanische Präsident nicht 
etwa nur daran denke im Orient 
HofBcfakeitsbesnche abzustatten, 
solche, die mit dem Protokoll 
Zusammenhängen, sondern 
er gam handfeste 
über alle handfesten Fragen zu 
führen beabsichtigt. Diese Ge- 
ipräche haben das Ziel, den 

Frieden im Nahen Osten zu for- 

■ ■ 

«fern and die Zukunft der gan- 
zen Zone sicherzostBllen, zu fe- 
stigen. Dies alles ist durchaus 


nicht nach unserem Geschmack. 
Es liegt nicht in unserem Inter- 
esse, schnelle, übereilte Lösun- 
gen herfadznfnhreu, Lösungen, 
die damt auf Sand gebaut sind 
nnd sehr schnell wieder wie ein 
Kartenhaus znsammenfaQen kön- 
nen. Nach israelischer Meinung 


reu Zeitraum, fllessen sott, für 
unsere Existenz eine solche 
Grundbedingung darsteDt, dm 
uns, sel b s tv er stä ndlich, itnmn 
noch wirkliches Gebiet mm Ma- 
növrieren bleibt. Und eben ans 
diesem Grunde ist das Gebot 
der Stunde, das an uns ergeht, 
ganz einfach die Tatsachen 
nüchtern zu sehen und richtig 
zu beurteilen, den sehr schma- 
len Raum, der uns als Aktions- 
fähigkeit bleibt, genau zu um- 
reissen and das Unabänderliche 
so zu nehmen, wie es ist und 
die sehr begrenzte Möglichkeit 
einer eigenen Politik so gut und 
so vernünftig zu nützen, wie das 
überhaupt nur denkbar erschei- 
nen kau. Das ist die Pflcbt, der 
wir unbedingt unterworfen sind. 

M. BIEL 


Sechs grosse Zndnstziepro- 
jekte beschäftigen zur Zeit das 
Handels- und IndutirieminSste- 
rium, wie gestern in Jerusalem 
mitgeteiU wurde. Es handelt 
sieb um die Verwirklichung voc 
Plänen zur Errichtung von In- 
dustrien in arabisch cd und 
dmsischea Orten. 

Die dazu notwendigen Böden 
I brauchen nicht von den Bauern 
geopfert zu werden, sondern 
sollen von der staatlichen Bo- 
denbehörde zur Verfügung ge- 
stellt sein. Dies wurde von den 
verantwortlichen Persönlichkei- 
ten zur Wirtschaf lsentwicklnng 
der Minderheitendörfer im Lan- 
desnorden bei einer Versamm- 
lung mitgeceüt, die in Haifa 
stattfand. Mit diesen Fabriken 
will man ausgezeichnete Ar- 
beitskräfte, die in den Dörfern 
vorhanden sind, binden, für mi- 
litä re atlassene Soldaten d. Min- 
Mmderheiten Stellungen schaf- 
fen und die Schlüsselpositionen 
mit den studierten Kräften be- 
setzen. die bis jetzt manchmal 
Schwierigkeiten hatten, den ge- 
; eigneten Posten zu finden. 

Bisher war es nicht einfach, 
solche Projekte zu verwirkli- 
chen. da die arabischen Bauern 
grundsätzlich dagegen Stell trag 
nahmen, ihre Dörfer industria- 
lisieren zu lassen. Es bandelt 
sich um Werke im Gesamtwer- 
te von sechzehn Millionen H~ 
Die Investoren sind jüdische 
Fabrikbesitzer aus Tel Aviv n. 
Haifa gemeinsam mit wohlha- 
benden arabischen Landwirten. 


lieh Januar 1974 an, eist im 
Februar gelang es wieder, den 
Normalzustand herzustellen und 
seitdem steigen die Produktions- 
ond Exportziffem ständig an. 
in genau dem Masse, den die 
Verantwortlichen errechnet — 
und erhofft, aber durchaus 
nicht unbedingt auch erwar- 
tet — haben. Für den Rest des! 
Jahres rechnet man nicht mehr 
mit weiteren Schwierigkeiten. 




Mit einem Export im Werte 
Von einer drei viertel Milliar- 
de Dollar rechnet die Leistung 


aller israelischen Diamanten- 
Schleifer und -Exporteure für 
das Jahr 1974. 

Die 557 Millionen Dollar, die 



sollte es eine sehr langsame aber 
stetige Beweg u ng auf dem Wege 
dem Frieden entgegen gehen, 
denn diese Bewegung ist allen 
rauschenden, glanzenden Vorstel- 
lungen, die über weit mehr an 
Kulissen denn an wirklichem 
Hintergrund verfügen, durchaus 
vorznzfehen. 

Nun können auch wir nicht 
übersehen, dass Nixon keine Zeit 
hat. Er darf es sieb nicht leisten, 
geduldig abzuwarten, denn er 
brau c ht Erfolge. Diese Reise mit 
grossen anssenpolhbcben Zielen 
ist Ja eindeutig dazu bestimmt, 
all die Sorgen« die er im Inneren 

der Vereinigten Staa ten h at *K ^ns^tone'n 

verdecken, zu überschatten, ja 


Eine zwanzig Minuten dauern- r gramm an die Repräsentanten 

VT JL « Vi AI«. _ m A _ _ I « mmm m m m m >v ■ V 


Risse zu bitten. Daher ist er 
auch dazu bereit den 
weitgehend 
— und das vor allem in der An- 
gelegenheit seiner Intervention 
zug un sten der sowjetischen Ju- 
den. In genau derselben Weise 
darf erwartet werden, dass der 
Präsident den arabischen Fäh- 
Zugeständnisse machen 
und das in sehr weitge- 
hender Weise. Denn dadurch 
stärkt er seine eigene Position, 
sobald die bisher durchaus pro- 

Araber ihre Au- 
di« Vereinigten 
einem noch vor we- 
nf gen Monaten gänzlich uner- 
warteten Masse vollzogen haben. 
Der Präsident braucht diese Er- 
folge, und seine Gesprächspart- 
ner im Orient und im Osten 
wissen das ebenso gut wie er. 
Daraus ergeben sich selbstver- 
Stäudttcb Konsequenzen, die ein- 
fach triebt n übersehen sind. 

■ 

Es versteht sich wohl von 
selbst, da« diese ganze Entwick- 
lung, dass dieser ganz logische 
Ablauf der Dinge im Grunde 
vollständig und ausschliesslich 


de Unterhaltung führte Aussen- 
minister Jigal Aflon am Freitag 
mit seinem Amtsvorgänger Ab- 
ba Eban im Dan-Hotel in Tel- 
Aviv. Die Beiden besprachen 
ausschliesslich technische Fra- 
gen der Amtsübergabe und be- 
rührten keinerlei persönliches 
Thema wie bekannt wurde. 

Die Leiche, die in verwestem 
Zustand bei Jerusalem gefun- 
den worden war, ist nicht die 
des „AI Fadscfar^-Redakteurs Joe 

m 

Nazr. wie man zuerst angenom- 
men hatte. 

Die Polizei hinderte die ge- 

be- 

la denen L a stautos an der Ein- i 
fahrt nach Tel Aviv. Zuerst hat- 
te man angenommen, dass die 
Polizeisperren mit Tenroristen- 
tätigkeit Zusammenhängen. 
Grund für die Massnahme: Ver- 
hinderung von Verkehrsstockun- 
gen an den Anladestellen. Die 
Fruchte wurden in Ramat Aviv 
entladen. 

Vertreter der Arbeitspartei 
und der Religiös-Nationalen ha- 
ben die Besprechungen über ei- 
ne Lösung des zwischen ihnen 
strittigen Problem« „Wer ist 
Jude 1 ” wieder anf genommen. 

Bis auf weiteres rechnet man 
kaum mit einer wirklichen Ei- 
nigung in dieser Frage. 

Vier Personen, darunter zwei 
Polizisten, kamen bei Verkehrs- 

Unfällen der letzten 48 Stunden 
ums Leben. Der Commandcar d. 
Polizisten stiess mit einem Eg- 
ged-Autobus zusammen. 

In der Kibbuz Hagaiujotstras- 

se in Tel Aviv wurde ein Paket 
mit Sprengstoff gefunden. Ein 
Experte der Polizei nahm die im 
Paket befindlichen Sprengstoff- 


der Entwicklungsallleihe in den 
USA gesandt und sie gebeten, 
mit ihm über die d rin ge n dsten 
wirtschaftlichen Probleme des 
Staates zu berat cn. Er schlug 
vor, dass sie dazu nach Israel 
kämen. 


die Ausfuhr von bearbeiteten 
Diamanten im vergangenen Jah- 
re erreichte, waren zweifellos 

eine Meiste rlelstung dieser isra- 
elischen Industrien, da ja der 
Krieg und die lange Zeit nach 
Beendigung der Kämpfe, da ja 
doch eine recht grosse Zahl der 
Arbeiter and Angestellten nach 
wie vor einigezogen waren nnd 
daher nicht voll gearbeitet wer- 
den konnte, eine spürbare Un- 
terbrechung der normalen Tä- 
tigkeit darstellten. Die zustän- 
digen Persönlichkeiten dieser 
Industrie wiesen soeben darauf 
bin. welchen gewaltigen Auf- 
schwung sie im Laufe des letz- 
ten vierte] Jahrhundert genom- 
men hat. 

Fünfzehn Millionen Dollar 
war die Ausfuhr Israels an be- 
arbeiteten Diamanten im Jahre 
1949. Elf Jahre später. 1960 
erreichte sie die Somme von 
einem halben hundert Millio- 
nen Dollar, wahrend im Kriegs- 
jahre 1967 die Summe auf em- 
hundertundfünfundsechzig Mil- 
lionen Dollar stieg. Nicht klar 
wird aus allen Ziffern, die an- 
gegeben werden, welch harten 
Schlag die Diamanteaindustrie 
Israels im Grunde von dem 
letzten Krieg erhalten hatte. 

Die Vertcäufe von Diamanten 
waren in dieser Zeit sowieso 
abgesunken. Die Ueberlegen- 
heit Israels über Antwerpen 
fiel in sich zusammen, als die I bei dem Fußballspiel gegen ‘den 
Arbeiter zu den Waffen gern- Hapoel Petach Tikwa. Einer 
fen wurden. der Vier gab seine Schuld zu. 

sein Verfahren wurde von dem 

Diese Entwicklung hielt von der anderen, die alle Schuld 
Oktober 1973 bis einschliess- leugneten. 



Das Missions-Abendmahl 


Es müssen viele Einladungen gewesen sön, die am 

gpwntf t wurden, d**™ 1 das Tel Aviver Rnbbinst bekam ö 
Einlad ung No. 1021. La einem Telegramm wandte ric 
der Tel Aviver Oberrabbiner Frenkd an das ToarisfÜ 

ministerimn und. beschwerte sich darüber, dass ridri 
getan wurde, um eine Abendmahlzeit von duhdidKa PC 
gern, die eindeutig missionarisches Charakter trug, tra 
der auch zahlreiche Israelis teflnahmer 



za verhindern. In der Einladung hatte es gdtthse 
„es können ruhig Fragen in bezug auf di© B3> 
und das Nene Testament gestellt werden”. Das Maid hatfc 
unter Teilnahme von etwa vierhundert Personen, im Ga 
Oranim, im Tel Aviver Ausstettmigsgelände Sto ti g efun dg 


Das Ramat Aviv-Hotel, das (fieses Mahl zuerst beberbe 
gen sollte, annullierte seine Zusage auf Druck des Rabbis 
tes hite 


Keine «(übertriebenen)» 
Erhöhungen der Hochschulen 

einer unmiss verständii- . die zur Zelt die neuen Kol- j träge zu sprechen und die ( 


eben Warnung, sie mögen nicht lektiworträge mit oll ihren Be- 
etwa so weit gehen, ihren Ge- soldeten unterzeichnen. Die Re- 
baltsempfängeni zuviel zuznge- gierung droht falls hier Zu- 


stehen, sodass Präzedenzfälle für 
alle anderen Entlohnungen im 

Lande geschaffen werden« wand- 
te dch dmc rman7mlnfclerimn 

an die Universitäten und sonsti- 
gen Hochschulen des Landes, 


GEGEN 
BETAR-JERUSALEM- 
STOERENFRIEDE 
BEGONNEN 

In Petach Tikwa begann der 
Prozess gegen vier Anh a ng s 
des Betar Jerusalem, bzw. Mit- 
glieder des Vereins, tu bezug 
auf die unglaubliches Szenen 


zeu festzuegen, die imbedist- 
zogen werden müssen, um t 
re und noch schlimmere inf 
näre Entwicklungen zu ve 
dem. Inzwischen wurde auc 
kanut, d»« . der Fmanzmü 
lagen und Unterstützungen zu \ daran denkt, wiederum ein 
streichen, sodass dann die Hoch- 
schulen in grosse finanzielle 


gestand nissc gemacht werden, 

die Über das hinausgehen, was 

■ 

klar besprochen worden ist. 


]es Paketabkommen 
der Regierung, der Histarinr 

Schwierigkeiten geraten würden, r den Arbeitgebern untenoeic 

zu lassen, durch welches 
Lohnfragen für emg absd. 

Zeit geregelt werden könner _ 
die Kontrolle völlig ge* 
werden wurde. 


FSnanzminister Rabinowttz ist 
mit dem Generalsekretär der 


Histadrnt, *' Jerucbexn Meschei, 
zusammepgetro ff ep, um mit ihm 
über die algemeinen Lohnver- 


NATAD-DOLLAR FAELLT WEITER 


SCHARFE DEBATTE OM DIE 
JERUSALEMER BUERGERWEHR 


■* I f 


Fünftausend Mkglieder der 
Freiwilligen Burgerwehr wurde 
man in Jerusalem benötigen, 
aber nur fünfhundert sind bis- 
her vorhanden, heisst es in ei- 
ner Erklärung der Polizei der 
Hauptstadt anlässlich der Ver- 
eidigung von 150 Bürgerweb r- 
lenten. Zugleich meint die Poli- 
zei. sic habe es bisher ^organi- 
satorisch nicht geschafft", alle 
Freiwilligen einzugliedem. Diese 


Der Natad-Dollar fiel auch 
gestern weiter und erreichte ei- 
nen Stand von IL 4.92, gegen- 
über 4.96 am vergangenen Frei- 
tag. Auf dem ^grauen* Maj-kt 

der Lilienblumstrasse in Tel- 
■ 

Aviv stand der Dollar gestern 


IL 5.—, um zwanzig Ag 
weniger als am Wocbenenc 
Index- und Donargebar 
Papiere hatten gewisse Erbe 
gen zu verzeichnen, anso 
sanken aDe Aktien an der 
Aviver Börse. 


i I i : 


i i i 


Ans dem Kurszettel der TeK-Arivex Börse 


Tamir will privaten Gesetzesanfrag 
neber Parteien erbringen 

Er habe die Absicht die zu-; res Gericht errichtet wird, um 
ständigen Likud-Gremien darum j über die innere Demokratie 


zu ersuchen, ihm die 
gong dafür zu geben, einen pri- 


Polizcim i tteilun g 

Grund zahlreicher Beschwerden 
der Borger, die sich melden 
j gingen und nicht so behandelt 
wurden, wie sie das erwarte- 
ten. 

Inzwischen bat Bürgermei- 
ster Teddy Kollek ein offiziel- 
les Schreiben an den Polizei- 
chef gerichtet, in welchem er 
energisch dagegen protestiert, 
zuvielen Bürgern Waffen zu 
übergeben. Dadurch, so meint 
Kollek, werden unglaubliche 
Gefahren heraufbeschworen, 
man dürfe dies unter keinen 
Umständen dulden. Das Gefühl 
Einzelner für ihre Sicherheit, 
so meint Kollek, in allen Eh- 
ren, es gebe aber um die Sicher- 
heit unserer Gesellschaft und 
die kann auf diese Weise nicht 

werden. 
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der Parteien des Landes zn 
wachen — berichtete der Ab- 
valen Gesetzesautrag elnzurel- j geordnete den Pressevertretern, 
chen. der die Parteien unter 

wohl in bezug auf ihr Finanz- j SCHIMON PERES NACH WASHINGTON 

gebaren, als auch auf die iflJ 

aere Demokratie bei iboen — v erteidignngsmhjistCT Schimon 


erklärte gestern, bei einer 
sekonferenz der Likndabgeord 
oete Schmuel Tamir. 


gut infor- 
mierten Quellen iu Washington 
bekannt wird, noch vor Ende 
dieses Monates nach Washiog- 
Das Gesetz würde vorsehen- i ton kommen, um dort 
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dass die Finanzen der Partei- 

■ 

en vom Staate her unter Kon- 
trolle stehen und ein bcsondc- 


die weiteren Lieferongeo 
-rikaxzischrr Mi 
aller Art an Israel 


Besprechungen um die Beseizong 
des Postens des lAP-Sekretaers 


dein, und zwar im Rahmen 
des von Aussemninister Kissin- 
ger versprochenen Abkommens 

auf fünf Jahre, das es nnnö- j SSS°SdS«i 
tig machen wird, jedes Jahr 
aufs neue Anträge zu stellen 
und auf Antwort zu warten. 

Finanzkreise im Lande in- 
teressieren sieb zur selben Zeit 
für die amerikanische Wirt - l - Natsd ( unter Banken? 
Schafts- und Finanzhilfe und 
■für Anleihen, wobei man die 

Rückzahlungen von solchen An- 
leihen diskutiert. 
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Josef Zacbanower. der bisbe- 


I 


Dow Zamir, Jisraclitj hat inzwischen bereits mit Abba, 

Granit und Kuba Kreisman be-! Eban eine längere Unterbatungi . 
werben sich um ücn Posten des- über diese Angelegen heit ge- stellvertretende^ Direktor i 

G ener a lsekretärs der Israelischen j führt, 
i Arbeitspartei, wie gestern be- j ■ 

i kanut wurde. Allerdings gibt es! DAYAN SPEISTE MIT 
eine Reihe weitere Kandidaten, [ KISSINGER 

bisher noch tücht mitge teilt Nach einem 


TENDENZ AM GESTRIGEN BORSKNMAjUtl ^ 
SKi’yttdt durch die H'ertpapienihtellang der Jsphet Bffl 

Ohne Obligo 

* - camp. dfr. K - Nur KSnto 

« n. ricrhfv 






haben, ob sie überhaupt bereit , tausch, der zwanzig Minuten an- 
sind, den Posten zu überueh- ^ dwierte"’, speiste der ehemalige 
men, falls man sic wählen sollte, j israelische Vertridiguxipnriais- 
MdK Abba Eban scheint wieftcr. MdK Mosche Dayan, mit 
stangeo auseinander. Vorüberge- j aus Kreisen der Parte i fu b ru ng ; seiner Gattin am Tisch des ame^ 
bende batten das Paket bemerkt j mit geteilt wird, ebenfalls Be- ri knmsc faen 
und die Polizei alarmiert. Die } reitschaft dafür zn zeigen, Gc- ProF. Hem?' Kisringer. 

’~ i " sind davon überzeugt ineralsckretär der Arbeitspartci : Beobachter in Washington 


der israelischen Einkaufsmis- j 
sion für milit^riscbe Ausrü- 
stung in Washington lernt zur 

Zeit die letzten Einzel beiten, um 
das Amt des Direktors zu über- 
nehmen, da Schmuel Dror, dex 
langjährige Leiter der Mission 
ans dem Staatsdienst anssebei- i 
den wird. Peres wird bei sei- 1 
Dem Besuch in den Vereinigten 
Staaten engsten Kontakt mit 
den Mitgliedern der Mission! 
unterhalten. 


Oolhn 8 oa die 
Index Bunde 

A ktltee 


V • Nor Verkäufer 

S ScbTusskura 


etwas schwächer 
eiwue schwAcber 





auf Kosten des Staates Israel ge- 
ben, Hier darf auch zu gleicher 

Ztit nicht vergessen »erden, j dass ein Soldat, der diese Ge->sn werden, allerdings nar dann, : wiesen darauf hin. dass, nach 
dass die Lieferung -"an KHegs-j genstände loswerden woDte. das | wenn er von der Leitung als scharfen Kritiken in Israel, da- 
niatczial ebenso wie an« andere. l>aket dort mederselegt bat < einiger Kandidat aufgesteDt ran, dass Da\-an . ™.' vor i «mmenhän«.. r. 

HHfe. die ans Amerika nach b-j IMtafsterprfsIdent Jtafaüc Ra- tt -inL Er ist nicht b«ü. sich Verhandln^ fhS ob^il^ ! ^ Besprechungen 

rae! fliessi und auch in Zukunft bin bat, als eine seiner ersten einer Wahl zu stellen. Finanz- 1 offiziell schliesslich kein Re- 
mid das sogar für einen länge- 1 Amtshandlungen, ein Tele- minister Jeboscbua Rabinonitz : sieningsmitglicd m^hi- ät". 


Peres wird in' Washington mii 
allen Gremien, die mit Israel zu- 


über die künftigen Beziehungen 
zwischen USA und Israel führen. 
1 um alle Punkte zu klären. 
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